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SCHWEIZ. HEBAMMENVERBAND

ZENTRALVORSTAND
Neu-Eintritte

Sektion Bern
294 a Frl. Hanni Leuenberger, I.iestal

52 a Frl. Gilberte Blanc, Solothurn
118 a Frl. Alice Briggen, Spiez

9 a Frl. Annemarie Burri, Bern
7 a - Frl. Berti Büchi, Bern

133 a Frl. Therese Dällenbach, Bern
333 a Frl. Trudi Hängärtner, Thun
331 a Frl. Marie Marti, Bern
334 a Frl. Lydia Nägeli, Thun
332 a Frl. Verena Suter, Glarus
335 a Frau Klara Zeller=Stucki, Biimpliz
336 a Frau Rosa Stoker=Krebs, Mühlethurnen
337 Frl. Klara Leder, Aarau

(übergetreten von Sektion Zürich)
Sektion Unterwaiden

19 a Frl. Nelly Brauchli, Hergiswil am See

Ein herzliches Willkommen.

An 23 Sektionen
Wir erwarten die Mitgliederlisten und danken

den sechs Sektionen, die uns vor dem 15. Februar
ihr Mitgliederverzeichnis rechtzeitig geschickt
haben. *

Dann möchten wir darauf aufmerksam machen,
daß eventuelle Anträge für die diesjährige Dele=

giertenversammlung bis 31. März der Zentral=
präsidentin begründet einzureichen sind.

Für den Zentralvorstand
Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Marcelle Brocher P. Rapaz=Trottet
Vandoeuvres, Genève Alpina, Chesières s. Ollon

KRANKENKASSE
Delegiertenversammlung

Im Hinblick auf die diesjährige Delegiertem
Versammlung ersuchen wir die Vorstände, all=

fällige Anträge bis 31. März 1954, mit Angabe
der Begründung, der unterzeichneten Präsidentin
einzureichen.

Zu spät eingegangene Anträge können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Für die Krankenkassekommission
Die Präsidentin: Die Aktuarin:
Frau G. Helfenstein Frau /. Krämer
Oberfeldstr. 73, Winterthur Zugerstr. 3, Horgen

Krankmeldungen
Frau M. Messer, Etzelkofen
Frl. M. Wenger, Bern
Frau D. Lippuner, Buchs
Mme Grisoni, Vevey
Frau M. Hiltebrand, Adliswil
Frau M. Riedwyl, Belp
Frau M. Rupp, Engelburg
Mme M. Gauthey, Genf
Frau E, Peters, Höngg=Zürich
Frau K. Höhn, Thalwil
Frau M. Liechti, Zäziwil
Frau E. Hafner, Holderbank
Frl. M. Etter, Märwil
Frl. E. Langhard, Ober=Stammheim
Mlle M. Steck, Lausanne
Frau von Rotz, Kerns
Frau V. Flury, Matzendorf
Mme J. Dufour, Nyon
Frau Himmelberger, Herisau
Frau Leemann, Bern
Frau Kalbermatter, Turtmann
Frau J. Graber, Lotzwil
Mlle M. Kiener, Fiez s. Grandson
Frau A. Weber, Menzingen
Frau A. Glaus, Kaltbrunn
Frau J. Herren, Liebefeld=Bern
Frau R. Lehmann, Brandis=Lützelflüh
Frl. A. Schnüriger, Sattel
Sr. P. Gern, Solothurn

Es braucht oft viel, bis ein Mensch die Hände
zusammenbringt, seine Knie beugt und betet. Der
Weg an diesen Ort im Leben führt oft durch

^
tiefste Tiefen hindurch. Was haben diese Hände
alles getan, geschafft, gefaustet, gespielt, gesün=
digt, und jetzt sollen sie sich falten und beten,
zahm und brav wie ein Kind — ist das nicht
Kapitulation Das Kind betet, der Mann will.

Ja, es ist eine Kapitulation, nichts anderes. An
diesen Ort muß ein Christenmensch sich begeben.
Wer nicht betet, ist kein Christ. Wer zu dem
Mann von Golgatha und dem, der nach Ostern
gesagt: «Mir ist gegeben alle Gewalt im Him=
mel und auf Erden», gehören will, der muß beten.
Er kann nicht anders. Da steht der Mensch am
rechten Ort. Und wenn einer alle fünf Erdteile
abläuft und kommt nie an diesen Ort, ist er um=
sonst in der Welt umhergelaufen. Wer betet, ist
im innersten Wesen grundanders als der, der es
nicht kennt oder nicht will. Ich sage noch ein=
mal: Es ist scheinbar ein kurzer Weg vom Stehen
zum Knien, es ist die Sache einer Sekunde — aber
für manch einen ist dieser Weg weiter als eine
Reise um die Welt.

Nun hilft oft nur Not, Angst und Tod auf die=
sen Weg. Was alles in einem Herzen vorgeht,
bis es anfängt zu beten und regelmäßig zu beten,
das kann mit dürren Worten nicht wiedergegeben
werden. Aber es ist meist ein unendlich bewegtes
inneres Drama, fremden Augen kaum wahr=
nehmbar, wohl aber den Augen des großen
Hirten.

Beten ist nicht ein Müssen, sondern ein Dür=
fen, ein Vorrecht ohnegleichen. Daß wir rufen
und reden dürfen und es hört uns einer zu und
hört uns an, das ist Gnade. Was bedeutet es uns

in allem Elend der Welt, daß wir beten können
Vorwärtskommen, Obenstehen, Siegen, Glänzen
— es ist nichts gegenüber diesem schlichtesten,
menschlichen Tun. Der betende Mensch ist ganz
Mensch, mehr als an jedem andern Orte schon
darum, weil er da sich selber sein darf, ohne
Krampf, etwas Besonderes sein zu müssen, ohne
Verstellung und ohne Leistung.

Nun müssen wir aber alle immer wieder beten
lernen. Freilich: Gott hört auch den Seufzer und
versteht auch das Stammeln der Unbeholfenen.
Ist nicht unser Reden und Schreien oft ein Stam=
mein Aber es ist doch gut, wenn wir wie die

Jünger vom Herrn uns zeigen lassen, wie wir
beten sollen. Das Unser=Vater tut uns diesen
Dienst. Zuerst den Blick gerichtet auf den Vater
in den Himmeln, seinen heiligen Namen, sein
Reich, seinen Willen dann erst auf unsern
Leib, unser armes Herz und die dräuenden Ge=

walten um uns; aber Beter, sei getrost: Er hat
das Regiment, die Kraft, die Herrlichkeit, und

zwar in Ewigkeit — Amen.
Natürlich dürfen wir mit all unsern Aengsten

und Sorgen kommen, «kein Tränlein ist vor Ihm
zu klein, er hebt und legt es bei». Beten und bit=
ten, loben und danken — alles gehört in diese
Zwiesprache mit dem Ewigen. Immer wieder
auch das Staunen und Danken für Gottes Heil
und Hilfe. In den Psalmen können wir lernen,
wie Menschen Kleines und Großes herbringen
und ihren Kummer, ihre Nöte von oben klären,
weihen und segnen lassen. Mehr kann Gott nicht
tun als uns ausdrücklich einladen: «Bittet, so
wird euch gegeben».

Aus: «Ob Berge weichen» von Adolf Maurer,
(gekürzt)

Frau O. Kleeb, Ober=Winterthur
Frau B. Keßler, Lyß
Frl. A. Schnyder, Lyß
Frau L. Meyer, Zürich
Frau J. Maurer, Buchs
Frau J. Gürlet, Twann
Frau A. Weber, Gebenstorf
Frl. J. Hayoz, Wünnewil
Frau Aebischer, Schwarzenburg
Frau M. Meyer, Gsteig
Frau Nydegger, Schwarzenburg
Frau U. Cavelti, Sagens
Frau H. Wismer, Hüttwilen

Wöchnerin
Frau L. Hocher=Brülhardt, Malters LZ

Neu-Eintritte
289 Mlle Georgette Chételat, La Neuveville BE

170 Mlle Ariette Briod, Lucens VD
38 Mlle Marie Pittet, Chevannes=les=Fords FR

Zur gefälligen Notiznahme
Bis zum 5. März 1954 können die Beiträge

für das 1. Quartal auf unser Postcheckkonto
VIII 29099 mit Fr. 10.65 oder 11.65 einbezahlt
werden. Nachher erfolgt der Einzug per Nach=

nähme, mit 20 Rp. Portozuschlag.
Mitglieder, welche den Beitrag für die SpitaU

Zusatzversicherung einzahlen, sind gebeten, dies
auf der Rückseite des Einzahlungsscheines zu ver=
merken.

Wer sich für die SpitaLZusatzVersicherung
interessiert, wende sich bitte an die neue Präsi=

dentin, Frau J. Helfenstein, Oberfeldstraße 73,
Winterthur. Bitte auch alle Krankmeldungen,
Erneuerungszeugnisse und Abmeldungen unter=
schrieben an dieselbe Adresse der Präsidentin.

Für die Krankenkassekommission
Die Kassierin: J. Sigel.

Todesanzeige
Verstorben sind
in Dübendorf: Frau Spahr (geb. 1867)
in Morges: Mme H. Braillard (geb. 1876)
in Marbach: Frl. B.Benz (geb. 1881)
in Unterseen: Frl. L. Kropf (geb. 1866)
in Höngg/Zch.: Frau M.Moos (geb. 1860)
in Bauma/Zch.: Frau S. Trachsler (geb 1871)
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit herz=
lichem Gedenken.

Die Krankenkassekommission.

SEKTIpNSNACHRICHTEN
Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung

findet Mittwoch, den 17. März 1954, punkt
14 Uhr, im Frauenspital statt. Es ist dem Vor=

stand gelungen, Schwester Gertrud Koch, lang5

jährige Mitarbeiterin des berühmten Urwald5

doktors Albert Schweizer, für einen Vortrag mit
Lichtbildern über Lambarene zu gewinnen. Da es

für uns sicher ein einmaliges Erlebnis ist, bitte
ich euch, liebe Kolleginnen, euer Interesse für
das große menschenfreundliche Werk durch zahl5

reiches Erscheinen zu bekunden. Angehörige/
Freunde oder Bekannte sind zu diesem Vortrag
herzlich eingeladen.

Es diene noch zur Kenntnis, daß der geschäft=
liehe Teil vorab behandelt werden muß und so=

mit der Zutritt für Nichtmitglieder erst um zirka

14.45 Uhr gestattet ist. Auf Wiedersehn am

17. März. pjjr (Jen Vorstand: M. Rohrer=Eg^er'

Sektion Biel. Unsere 57. Generalversammlung

vom 4. Februar war sehr gut besucht. Frau Mollet
verlas den schön abgefaßten Jahresbericht. Im

letzten Jahr waren zwei Neueintritte und ein Austritt

wegen Berufsaufgabe zu verzeichnen.
Frau Egli, 2. Sekretärin, wünschte wegen Mangel

an Zeit aus dem Vorstand zu treten. Ebenso

Frau Schaller, 2. Beisitzerin, die ihren Wohnort
nach Grenchen verlegt hatte. Dies wurde an"

genommen und wir danken ihnen auch an diesem

Stelle noch für die geleistete Arbeit. Der Vorstan
besteht nun wieder aus fünf Mitgliedern. Er setz

sich folgendermaßen zusammen: Präsidentin
Frau Mollet, Höheweg 32, Biel; Vizepräsidentin
Frl. Müller, Bözingenstr. 191, Biel 6; Sekretärin
Frau Benninger, Südstr. 6, Biel 8; Kassierin: Frau

Bill, Madretschstr. 38, Biel 7; Beisitzerin: Frau

Schwarz, Weyernweg 22, Nidau.
Daraufhin wurden noch die revidierten Statuten

verlesen.
Voraussichtlich findet im März eine Versamm

lung mit ärztlichem Vortrag statt. Es werden B'et

karten versandt. FreUndliche Grüße

Für den Vorstand: M. Benninger•

Sektion Ob- und Nidwaiden. Am 26. Januar

1954 hielten wir unsere Generalversammlung
Hotel Rüth in Hergiswil ab. Zur großen Freu e

des Vorstandes nahmen fast alle Kolleginnen
dieser Tagung teil. Die drei beruflich Verhinderten
entschuldigten sich. Nach der Begrüßung dur
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i^su-kintritts
Sektion Bern

294 s Krl. klsnni Leuenbergsr, Lisstsl
32 s Krl. Lilberte Blanc, Solothurn

113s Krl. r^lice Briggen, Spie?
9 s Krl. Annemarie Burri, Lern

s - Krl. Berti Bllchi, Lern
133 s Krl. 'khersse Dällenbsch, Kern
333 s Krl. "krudi Hängärtner, "khun
33 l s Krl. Vlsrie Vlsrti, Kern
334 s Krl. L>dis IVägeli, "khun
332 s Krl. Vsrens Suter, LIsrus
333 s Krsu XIsrs ^eller-Stucki, kürnpli^
336 s Krsû Xoss Stoker-Xrebs, Vlühlethurnen
337 krl. Xlsrs Leder, T^srsu

(übergetreten von Sektion Zürich)
Sektion Dnterrva/den

19 s Krl. IVsII^ Brsucbli, kkergiswil sm See

kin herzliches Willkommen.

/In 23 Sektionen /

Wir erwarten die Vlitgliederlistsn uncl dsnken
den seeks Sektionen, die uns vor dem IS. Kebrusr
ihr Vlitgliedsrver^eichnis rechtzeitig geschickt
haben.

k>snn möchten wir dsrsuk aufmerksam mscken,
dsß eventuelle Antrags kür die diesjährige
Delegiertenvsrssmmlung kis 31. Vlär? cler ^entrsl-
Präsidentin begründet einzureichen sink.

Kür cien ^entralvorstsnd
Die Xrssidsntin: Die ^ktusrin:
V4arce//e Brocher B. XapaZi-Lrottet
Vsndoeuvres, Oenève Alpins, Lkesières s. Ollon

Xlî/<^K8^>(^888
vsIsgisNsnvsrssmmIung

Im Hinblick suk die diesjährige Delegierten-
Versammlung ersucken wir die Vorstände, all-
källige Anträge his 31. Vlär^ 1934, mit Angabe
der Begründung, der unterzeichneten Xräsidentin
einzureichen.

2lu spät eingegangene Anträge können nicht
mehr kerllcksichtigt werden.

Kür die Xrsnksnksssskommission
Die Xräsidentin: Die tkktusrin:
Krsu L. kkelfenstein Krau /. tränier
Oberkeldstr. 73, Wintertbur ^ugerstr. 3, kkorgsn

Krsnkmoldungon
Krsu Vl. Vlssssr, ktTelkoken
Krl. Vl. Wenger, kern
Krsu D. kippuner, kuchs
Vlms Lrisoni, Veve>
Krsu Vl. LIiltebrsnd, tVdliswil
krsu Vl. Xiedw^l, kelp
Krsu Vl. Xupp, kngelhurg
Vlms kvl. Lsutbe^, Lenk
Krsu k Xeters, kköngg-^ürich
Krsu X. kköhn, Ihslwil
Krsu Vl. kieckti, ^ä^iwil
krsu k. KIskner, kkolderhsnk
Krl. Vl. ktter, Vlsrwil
Krl. k. ksnghsrd, Ober-Stsmmhsim
Vllle VI. Steck, ksussnne
krsu von Xot2, Kerns
Krau V. Klur^, Vlst^endork
Vlme h Dukour, Ixi^on
Krsu klimmelherger, kkerissu
Krsu ksemsnn, kern
Krsu Xslkermstter, lurtmsnn
Krsu h Lrsber, kot^wil
Ville Vl. Xiener, kie^ s. Lrsndson
Krsu 7^. Weher, Vlen^ingsn
Krsu tV LIsus, Xslthrunn
krsu h Herren, Lisbekeld-Bern
Krsu X. Lehmsnn, Brsndis-Lüt^elklüh
Krl. vV. Schnüriger, Ssttsl
Sr. X. Lern, Solothurn

Ls hrsucht okt viel, bis ein Vlenscb die KIsnde
Zusammenbringt, seine Xnie beugt und betet. Der
Weg sn diesen Ort im beben kiibrt okt durch

^
tiekste "kieken hindurch. Wss haben diese Hände
alles getan, gescbakkt, geksustet, gespielt, gesündigt,

und jet?t sollen sie sich kalten und beten,
?akm und brav wie ein Kind — ist das nicht
Kapitulation? Das Kind betet, der Vlann will.

ja, es ist eine Kapitulation, nichts anderes. Vr>
diesen Ort muß ein Lhristenmensck sich begeben.
Wer nicht betet, ist kein Lkrist. Wer ?u dem
hlann von Lolgatba und dem, der nach Ostern
gesagt: «H4ir ist gegeben alle Oewalt im kkim-
mel und auk brden», gehören will, der muß beten,
kr kann nicht anders. Da steht der VIensch am
rechten Ort. bind wenn einer alle künk brdteile
abläukt und kommt nie an diesen Ort, ist er
umsonst in der Welt umhergelauken. Wer betet, ist
im innersten Wesen grundanders als der, der es
nicht kennt oder nicht will. Ich sage noch
einmal: ks ist scheinbar ein kurzer Weg vom Stehen
2UM Knien, es ist die Sache einer Sekunde — aber
kür manch einen ist dieser Weg weiter als eine
Xeise um die Welt.

Vun hilkt okt nur Vot, Vngst und kod auk diesen

Weg. Was alles in einem hierher» vorgeht,
bis es ankängt ?u beten und regelmskig ?u beten,
das kann mit dürren Worten nicht wiedergegeben
werden. Vber es ist meist ein unendlich bewegtes
inneres Drama, kremden Vugen kaum
wahrnehmbar, wob! aber den Vugen des groLen
kürten.

keten ist nicht ein H4üssen, sondern ein Dür-
ken, ein Vorrecht ohnegleichen. DaL wir ruken
und reden dürken und es kört uns einer?u und
kört uns an, das ist Onsde. Was bedeutet es uns

in allem blend der Welt, daL wir beten können!
Vorwärtskommen, Obenstehen, Siegen, OIän?en
— es ist nichts gegenüber diesem schlichtesten,
menschlichen kun. Der betende Vlenscb ist gsn?
Vlenscb, mehr als an jedem andern Orte schon
darum, weil er da sich selber sein dark, ohne
Krampk, etwas besonderes sein ?u müssen, ohne
Verstellung und ohne Leistung.

blun müssen wir aber alle immer wieder beten
lernen, kreilicb: Oott kört auch den Seuk?er und
versteht auch das Stammeln der Idnbekolkenen.
Ist nickt unser Xeden und Schreien okt ein Stammeln

Vber es ist doch gut, wenn wir wie die

jünger vom klerrn uns Zeigen lassen, wie wir
beten sollen. Das Dnser-Vater tut uns diesen
Dienst. Zuerst den klick gerichtet auk den Vater
in den kkimmeln, seinen heiligen Vamen, sein
Keich, seinen Willen dann erst auk unsern
Leib, unser armes kker^ und die dräuenden Os-
walten um uns: aber keter, sei getrost: br bat
das Xegiment, die Krakt, die klerrlicbkeit, und

?war in Lwigkeit — H.men.
blatürlich dürken wir mit all unsern Vengsten

und Sorgen kommen, «kein Kränlein ist vor lbm
?u klein, er bebt und legt es bei», keten und
bitten, loben und danken — alles gekört in diese
Zwiesprache mit dem Lwigen. Immer wieder
auch das Staunen und Danken kür Lottes kleil
und kkilke. In den ksalmen können wir lernen,
wie Vlenscken Kleines und OroLes herbringen
und ihren Kummer, ihre blöte von oben klären,
weihen und segnen lassen. Vlekr kann Oott nickt
tun als uns ausdrücklich einladen: «kittet, so
wird euch gegeben».

Vus: «Ob kerge weichen» von Vdolk Vlaurer.
(gekürzt)

krsu L. Xleeb, Lbsr-Wiritertbur
Krsu L. Xekler,
Krl. V. Schnöder, L^k
Krsu L. Vieler, Zürich
Krsu f. Vlsurer, öucbs
Krsu j Lürlet, kwsnn
Krsu V. Weber, Lsbenstork
Krl. f. kks^o?, Wünnewil
Krsu Vebiscber, Scbwsrzienburg
krsu Vl. Vieler, Lsteig
Krsu bl^degger, Scbwsr^enburg
Krsu D. Lsvelti, Ssgsns
Krsu Id. Wismer, Idüttwilen

Wöcknsrin
Krsu L. kdocber-Lrlllbsrdt, Vlslters L^

l^su-kintritts
289 Ville Leorgette Lbêtelst, La bleuvsville Lk
176 Vllle Vrlette Lrlod, Lucens VD
38 Vllle Vlsrle kittet, Lbsvsnnes-Ies-kords KX

lur gsiâlligsn I4otiinskms
kis ?urn 3. Vlär^ l934 können die ksiträgs

kür das l. <2usrtsl suk unser Xostcbeckkonto
VIII 29699 mit Kr. 16.63 oder ll.63 sinbe^sblt
werden. IVscbber erkolgt der kin^ug per Vscb-
nsbme, mit 26 Xp. Xorto?uscblsg.

Vlitglieder, welche den Beitrag kür die Splt«/-
2lusat2uersiclierunz einzahlen, sind gebeten, dies
suk der Xückseite des kin?shlungsscbeines ^u
vermerken.

Wer sich kür die Spitsl-^usst^Versicherung
interessiert, wende sich bitte sn die neue Xräsi-
dentin, Kruu /. kke/fenskeln, Oberfe/dskru/Ze 73,
IVinterkkur. kitte such alle Krankmeldungen,
krneuerungs^eugnisss und Abmeldungen
unterschrieben sn dieselbe Vdresss der Xräsidentin.

kür die Xrsnkenksssekommission
Die Xsssierin: /. Sige/.

Verstorben sind
in Dllbendork: Krsu Spabr (geb. 1367)
in Vlorges: Vlme kk. öraii/ard (geb. 1376)
in Vlarbacb: Krl. ö. öen? (geb. I38l)
in Dnterseen: Krl. L. Kröpf (geb. 1366)
in kköngg/^cb.: krau Vl. Vloos (geb. 1366)
in kauma/2lck.: Krau 3. kracksier (geb 1871)
kbren wir die lieben Verstorbenen mit
herzlichem Oedenken.

Die Krankenicassekommission.

8 8 KII'O 8 « k I c ^
Lektion ksm. Dnsere nächste Versammlung

kindet Vlittwoch, den 17. Vlär^ 1934, punkt
14 Dhr, im krsuenspitsl ststt. ks ist dem
Vorstand gelungen, Schwester Lertrud Xoch, lsng°

jährige Vlitsrbeiterin des berühmten Llrwsld-
doktors albert Schweizer, kür einen Vortrsg init
Lichtbildern über Lsmbsrens ?u gewinnen. Da es

kür uns sicher ein einmaliges Lrlebnis ist, bitte
ich euch, liebe Kolleginnen, euer Interesse 5ür

das groLs menscbenkreundlicbe Werk durch 2âhb

reiches Lrscheinsn 2iu bekunden. Angehörige,
Kreunde oder keksnnte sind Tu diesem Vortrsg
herzlich eingeladen.

ks diene noch ?ur Kenntnis, dsL der geschäftliche

"keil vorab behandelt werden muL und
somit der Zutritt kür IVichtmitglieder erst um Ärks
14.43 Dhr gestattet ist. Vuk Wiedersshn am

17. Vlär^. den Vorstand: Vl. Xobrer-Lgg^r.

Lektion Sisl. Dnsere 37. Lenerslverssmmlung
vom 4. kebrusr wsr sehr gut besucht, krsu Vlollel
verlss den schön sbgsksLtsn Jahresbericht.
letzten fahr waren ^wei blsusintritts und ein Austritt

wegen kerukssukgsbs?u verzeichnen.
Krsu Lgli, 2. Sekretärin, wünschte wegen Vlsn-

gel sn ^eit aus dem Vorstand ?u treten. Lbenso

Krsu Schsller, 2. Beisitzerin, die ihren Wohnort
nach Lrenchen verlegt hstte. Dies wurde

angenommen und wir dsnken ihnen such sn dieser

Stelle noch kür die geleistete Arbeit. Der Vorstsn
besteht nun wieder aus künk Vlitgliedern. kr set/
sich folgendermaßen Zusammen: XräsidentM
krsu Vlollet, Idöheweg 32, kiel: Vi/epräsidentin
Krl. Vlüller, kôàgenstr. 191, kiel 6: Sekretärin
Krsu ksnninger, Südstr. 6, kiel 8: Xsssierin: krau

kill, Vlsdretschstr. 38, kiel 7: Beisitzerin: krau

Schwsr?, Webernweg 22, Vidsu.
Daraufhin wurden noch die revidierten Statuten

verlesen.
Voraussichtlich findet im Vlär? eine Vsrssinrn

lung mit ärztlichem Vortrsg ststt. Ls werden b^et

Karten versandt. Rundliche Lrllße
kür den Vorstand: VI. kenning^-

Lektion Ob- uncl ^iclwslcisn. V^m 26. janusr
1934 hielten wir unsere Lenerslverssmmlung ^
Hotel Xütli in Idergiswil ab. 2ür großen Lreu ^

des Vorstandes nshmen ksst alle Kolleginnen
dieser Lsgung teil. Die drei beruflich Verhinderten
entschuldigten sich. Vsch der Begrüßung dur
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SCHWEIZERHAUS
Spezialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismusler durch :

Dr. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

der Eröffnung eine fast vollzählige Schar begrü=
ßen. Nach der Austeilung der Tabellen wurden
noch die Vereinsangelegenheiten besprochen.
Gerne hoffen wir, daß auch den Hebammen in
finanzieller Hinsicht etwas mehr geholfen werde;
ist es denn nicht einer der schönsten und edel=

sten, aber auch der schwersten und verantwor=
iungsvollsten Berufe

Von der Kassierin wurden die Jahresbeiträge
eingezogen. Der Vorstand ist amtsmüde und soll
in der nächsten Versammlung ersetzt werden. Bei
einem guten Imbiß blieb die Versammlung noch
einige Zeit beisammen, bis die Pflicht zum
Aufbruch mahnte.

*

Sechs Tage später verschied im Spital Altstät=
ten Fräulein Bernharda Benz im Alter von 73 Jah=

ren, nach einem Leben voll Arbeit und treuer
Pflichterfüllung. Beinahe ein halbes Jahrhundert
übte die Verstorbene gewissenhaft ihren schwe=

ren, verantwortungsvollen Beruf aus. Wie vielen
Müttern ist sie bei Tag und Nacht in selbstloser
Liebe opferbereit beigestanden Ueberall legte
sie Hand an, wo es zu helfen gab. Sie war auch
eine edle Wohltäterin und hatte für Bedürftige
immer eine offene Hand; sie war gleichsam die
Mutter des Dorfes. Alle Kraft für ihr segens=
reiches Wirken holte sie sich im täglichen Gang
zur hl. Messe.

Ein Schlaganfall, der sie für nur kurze Zeit ins
Krankenhaus führte, hat sie uns jäh entrissen.
Gerne hätten wir ihr einen schönen, langen
Lebensabend gegönnt. Mit Bernharda Benz ist
eine beliebte und geachtete Kollegin von uns ge=
gangen. Das zahlreiche Leichengeleite und der auf
ihrem Grabeshügel niedergelegte Kranz bezeuge
ten, welch hohe Wertschätzung die Verstorbene
bei uns allen genoß. Sie ruhe in Frieden.

Es grüßt freundlich
Für den Vorstand: Frau Halter=Dietsche.

Sektion St. Gallen. Unsere Hauptversammlung
vom 11. Februar verlief programmgemäß: Frau
Schüpfer verlas ihren sehr schön abgefaßten
Jahresbericht; Sr. Hedwig erfreute uns mit einem
ausführlichen Kassabericht, aus welchem wieder
eine erfreuliche Vermögensvermehrung resultiert;
die Revisorinnen kamen zum Wort, und alles
wurde von der Versammlung einstimmig geneh=
migt. Der Vorstand wurde, trotz der Aeußerungen
von Amtsmüdigkeit der Kommissionsmitglieder,
in globo wiedergewählt, desgleichen unsere liebe
Krankenbesucherin, Frau Angehrn. Als Revisorin=
nen wurden bezeichnet Frl. Naef, St. Gallen, und
Frl. Diezi in der Frauenklinik.

Im übrigen waren wir zum Feiern zusammen,
gekommen. Wir feierten besonders das 25jährige
Präsiden tinnen=Jubiläum unserer lieben Frau

Der Schleim-

Schoppen

im Urteil

des Arztes

die Präsidentin gab es einen kurzen Rückblick
über das abgelaufene Jahr. Der sehr gut geführte
Kassabericht von Frl. Clara Barmettier, Stans,
wurde genehmigt und verdankt. Das Protokoll
konnte leider nicht verlesen werden, da die Ak=
hiarin der Versammlung fernbleiben mußte.

Der bisherige Vorstand wurde für eine weitere
Amtsdauer bestätigt, mit Ausnahme der demis=
sanierenden Kassierin, Frl. Clara Barmettier. Für
sie wurde Frau Elisabeth Christen, Wolfenschie=
ßen, gewählt.

Auch einen Eintritt konnten wir verzeichnen.
Ef ist Frl. Brauchli von Hergiswil, die wir freund=
lieh willkommen heißen.

Die Einladung von der Milchgesellschaft Hoch=
dorf zum Fabrikbesuch wurde angenommen und
wird nun Dienstag, den 6. April, stattfinden. Nä=
üeres in der April=Nummer. Die werten Kol=
leginnen sind gebeten, sich das Datum zu merken.

Zum Schluß gedachten wir noch ehrend der lb.
verstorbenen Kollegin Frau Anna Degelo=Oder=
matt von Giswil, die am hl. Abend, den 24. De=
zember 1953, unerwartet rasch von uns geschie=
den ist. Die Verstorbene hätte im Februar das

40jährige Berufsjubiläum feiern können. Aber der
Vergelter alles Guten hatte es anders bestimmt.
Sie ruhe im Frieden.

Nach Erledigung der Traktanden kam der ge=
mütliche Teil. Zum 30jährigen Bestehen der Sek=
hon hatten wir die Ehre, den Vertreter der Firma
Nestlé, Herr Meylan, in unserer Mitte zu begrü=
ßsn. Es wurde uns der sehr interessante und
schöne Säuglingsfilm gezeigt.

Der großartige Farbenfilm « Mys Obwaldner=
land», Eigenaufnahmen von Herrn Carl Abächerli
m Sarnen, erregten großes Staunen und Bewun=
derung. Im Namen der Sektion danke ich der
Firma Nestlé, Herrn Abächerli und den drei Töch=
fern von Hergiswil recht herzlich für das freund=
liehe Wohlwollen, das sie mit ihrem Erscheinen
bewiesen und mit dem sie zur Verschönerung der
kleinen Feier beigetragen haben.

Das Gratiszvieri war ein köstlicher Genuß und
Wir danken von Herzen den edlen Spendern und
versichern sie, daß wir ihren geschätzten Pro=
dukten volles Vertrauen entgegenbringen.

Auf Wiedersehn am 6. April.
' Mit kollegialem Gruß

Der Vorstand.

Sektion Rheintal. Früh lud uns Herr Bezirksarzt
dieses Jahr zur Hauptversammlung ein. Sie fand

20. Januar im Gasthaus Post, Heerbrugg, statt.
Herr Dr. Kubli und die Präsidentin konnten bei

j;„ Verdaulichkeit der

«hmilcb, weil su i**

Hocke« gen««">
"

j imboden-Kaiser
ndkio pfleS»

«Wie ich mein

Verdünnte Kuhmilch
ohne Schleim

gerinnt zu groben,
schwerverdaulichen

Klumpen

Verdünnte Kuhmilch
mit Schleim

gerinnt feinflockig
und ist leicht verdaulich

Die nur mit Wasser verdünnte Kuhmilch ist für
den Säugling zu schwer verdaulich,weil das Milch-
eiweiss unter dem Einfluss der Magensäure zu
groben Klumpen gerinnt. Deshalb wird dem
Kuhmilchschoppen ausser Zucker als weiteres Kohlehydrat

Getreideschleim zugegeben; dank seiner
kolloidalen Struktur bildet der Schleim ein
engmaschiges Netz, welches bewirkt, dags die
Kuhmilch im Magen feinflockig gerinnt und so leicht
und vollständig verdaut werden kann. Zugleich
setzt der Schleim die Neigung zum Schütten herab
und vermindert die durchfallerzeugende Gärung
des Zuckers im Darm. Daher die beruhigende,
krampflösende Wirkung dps Schleimes bei
Verdauungsstörungen.

Richtiger, vollständig aufgeschlossener Schleim
erfordert stundenlanges Kochen. Das ist der
Grund, warum heute nicht nur im Haushalt,
sondern auch in Spitälern und Kinderheimen immer
mehr die vorgekochten GALACTINA-Schleimpräparate

verwendet werden, welche schon in
$ Minuten einen vollwertigen,-leicht verdaulichen
und stets gleichmässigen Schleim ergeben.

Vorgekochter

GALACTINA-Schleim
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sc»^vei^ei»«âus
Spsbislprociukto tür

5sugUngs- uni! >îî>BiIe?p?I«ge

buvs^lâssigs I-Is>!- uucl Vo^bsugukigsmills!
tüi- 6is t^fisgs <tss Säugüngs unci bss Xisin-
kinciss. 1sussn6fscb s^pmbt unci dswàbrt,

llr. KubZösKnocli /ì. K. 8àk!?àli8

der Lröllnung eine last vollzählige Schar hegrü-
ken, Klach der Anstellung der Lshellsn wurden
noch die Vereinssngelegenheiten hesprocLien,
Lerne Hollen wir, dak such äsn Kehsmmen in
linanbieller Hinsicht etwas mehr geholten werde?
ist es clenn nicht einer clsr schönsten und edsl-
sten, sher such cler schwersten uncl
verantwortungsvollsten Leruks?

Von her Kassierin wurhsn hie jahrssheiträgs
eingebogen. Der Vorstanh ist smtsmühe unh soll
in her nächsten Versammlung ersetbt werhen, Sei
einem guten lmhik hlieh hie Versammlung noch
einige 2ieit heisammen, his hie LklicLit bum ^.ul-
hruch mahnte.

Sechs lags später verschiecl im Spital ^ltstät-
ten Lräuleiu öern/iarda öenb im ^Iter von 73 jähren,

nach einem Lehen voll ^rheit unh treuer
Lklichtsrlüllung, LeinaLie ein hslhes jahrhunhert
ühte hie Verstorhene gswissenhalt ihren schweren,

verantwortungsvollen ösrul aus. Wie vielen
KLüttsrn ist sie hei lag unh Lischt in selhstloser
Liehe oplerhereit heigestsnhsn! vehsrsll legte
sie Llanh an, wo es bu hellen gah, Sie war auch
sine ehle Wohltäterin unh hatte kür lZshürltige
immer eine ollens llanh sie war gleichsam hie
Ivlutter hes vorlss. ^Ile Krakt lür ihr segensreiches

Wirken holte sie sich im täglichen Lang
bur HI, Blesse.

Lin Schlagankall, her sie kür nur kurbs ^eit ins
Krankenhaus lührte, hat sie uns jäh entrissen.
Lerne hätten wir ihr einen schönen, langen
Lehensahenh gegönnt, IVlit Lernharcla ksnb ist
eine heliehte unh geachtete Kollegin von uns
gegangen. Das Zahlreiche Leichengelsite unh her suk
ihrem Lraheshügel niehergelegte Kranb hebeug-
ten, welch hohe Wertschätzung hie Verstorhene
hei uns allen genoL, Sie ruhe in Lriehen.

Ls grllLt lreunhlich
Lür hen Vorstanh i Lrau lla/tsr-vietscke,

Lektion 8t. Esllsn. Llnsere llsuptversammlung
vom 11, Lehrusr verliel progrsmmgemäk? Lrau
Schüpler verlas ihren sehr schön shgeksLtsn
jahreshericht- Sr, llehwig erlreute uns mit einem
auslührlichen Kassahericht, aus welchem wisher
eins erkreulichs Vermögensvermehrung resultiert?
hie Ilevisorinnen kamen bum Wort, unh alles
wurhe von her Versammlung einstimmig genehmigt,

Der Vorstanh wurhe, trotb her /^euLerungen
von Tkmtsmüdigkeit her Kommissionsmitglieher,
in gloho wiehergewählt, hesgleichen unsers liehe
Krsnkenhesuchsrin, Lrau àgshrn, 7H s Kevisorin-
nen wurhen hebeichnet Lrl, Ksel, St, Lallen, unh
Lrl, Oiebi in her Lrauenklinik.

Im ührigen waren wir bum Leiern Zusammengekommen,

Wir leierten hesonhers has 25jährige
Lräsidentinnen-jluhiläum unserer liehen Lrau

ver 8ckìeim-

8ckoppen

im Urteil

âes /ìr^tes.

hie Lräsidentin gah es einen kurzen Ilückhlick
ühsr has ahgelaulene jähr. Der sehr gut gekührte
Kassahericht von Lrl, Liars harmettlsr, Stans,
wurde genehmigt unh verhankt. Das Lrotokoll
Honute leiher nicht verlesen werhen, ha hie 7.K-
inarin her Versammlung lernhlsihen mukte.

Der hisherige Vorstanh wurhe lür eine weitere
^mtshauer hestätigt, mit Ausnahme her
demissionierenden Kassierin, Lrl. Liars Lsrmettler. Lür
Lie wurhe Lrau Llissheth Lhristen, Wollenschie-
6en, gewählt,

^uch einen Lintritt konnten wir verzeichnen,
h? ist Lrl, örsuchli von LIergiswil, hie wir lreunhlich

willkommen Heiken,
vie Linlahung von her lvlilchgesellschzkt Lloch-

hvrk bum kahrikhesuch wurhe angenommen unh
wird nun vienstsg, hen 6. ^pril, ststtlinhen. hlä-
heres ir> her ^pril-HIummer. vie werten
Kolleginnen sinh geheten, sich has Oatum bu merken.

Kum SchluL gehachten wir noch ehrenh her Ih.
verstorhenen Kollegin krau Tknna Vegelo-Oder-
lnatt von Liswil, hie am HI. T^henh, hen 24, ve-
^emher 1953, unerwartet rasch von uns geschienen

ist. vie Verstorhene hätte im Lshruar has

49jährige Lsrulsjuhiläum leiern können, ^her her
Vergelter alles Luten hatte es anders hestimmt.
hie ruhe im Lriehen,

Klach Lrlehigung her Iraktsnden kam her
gemütliche leil, ^um 39jährigen Lestehsn her Sek-
üon hatten wir hie Lhre, hen Vertreter her Lirrns
Nestlé, Herr kvls>/lan, in unserer IVlitts bu hegrü-
l^en, Ls wurhe uns her sehr interessante unh
Lchöne Säuglingslilm gebeigt.

Ver grokartige karhenlilm « IVlvs Ohwaldner-
lanh», Ligensuknshmen von LIerrn Larl ^hächerli
m Ssrnen, erregten grokes Staunen unh Bewunderung.

Im hlsmen her Sektion Hanke ich her
lirrns Klestlö, LIerrn ^hächerli unh hen hrei 'Löchern

von LIergiswil recht herblich lür has freundliche

Wohlwollen, has sie mit ihrem Lrscheinen
Gewissen unh mit hem sie bur Verschönerung her
^leinen Leier heigetragen hshen.

vss Lrstisbvieri war ein köstlicher LsnuL unh
^r Hanken von Herben hen ehlen Spenhern unh
versichern sie, daK wir ihren geschätbtsn Lro-
dukten volles Vertrauen entgegenhringsn.

àk Wiehersshn am 6, >^pril,
' Ivlit kollegialem Lruk

Oer Vorstand,

diction kîhsintsi. Lrüh luh uns Herr ösbirksarbt
àses jähr bur Hauptversammlung ein. Sie lanh

29, janusr im Lssthsus Lost, LIeerhrugg, statt.
Herr vr. Kuhli unh hie Lräsihentin konnten hei

à""'
i lmhoâen-^lser

«>Mle ich wem

Vcrüuunic Kutimilcö
olinc äcülcim

gerinnt bu groben,
scbtvervcrcisuiicben

Klumpen

Verüunnre Kukmücb
mit Lekleim

gerinnt leinÜoäig
unö isr ieickt vcràuiicb

Oie nur mit Nasser verdünnte Kuhmilch ist kür
hen SäuAÜNA bu sckxver verhaulich.weil has lvlilch-
eiweiss unter hem Linlluss her hlaAensäure bu
Arohen Klumpen Aerinnt, Oeshalh wird hem Kuh-
milchsckoppen ausser Mucker als weiteres Kohle-
hvhrat Letreiheschleim buASAehen; Hank seiner
kolloidalen Struktur Lüdet der Schleim ein enA-
maschiZes lSIetb, welches kewirkt, daßs die Kuh-
milch im HIsAen keinllockiA Aerinnt und so leicht
und vollständig verdaut werden kann, Zugleich
setbt der Schleim die hleigung bum Schütten herah
und vermindert die durckksllerbeugende Lsrung
des Muckers im Darm, Daher die kerulügende,
krampklösende Wirkung dxs Schleimes hei Ver-
dsuungsstörungen.
nichtiger, vollständig aufgeschlossener Schleim
erfordert stundenlanges Kochen, vss ist der
Lruncl, warum heute nicht nur im Haushalt, son-
dern auck in Spitälern und Kinderheimen immer
mehr die vorgekochten L^.lL^L'LIHl^-Schleim-
Präparate verwendet werden, welche schon in
; Vlinuten einen vollwertigen, .leicht verdaulichen
und stets gleichmässigen Schleim ergehen.

Vorzelrockter
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Rechnung der «

Einnahmen

Inserate 10235.90
Abonnemente der Zeitung 5945.45
Erlös Anteilschein Volksbank 17.50
Kapitalzinse 166.45

Total Einnahmen 16365.30

Ausgaben

Druck der Zeitung 7 467.—
Porti der Druckerei 496.30
Provisionen 15 °/o der Inserate 1 535.40
Ausgaben der Druckerei 117.55
Honorar der Redaktion 1 600.—
Honorar der Zeitungskommission 400.—
Spesen der Redaktion und Kassierin 57.15
Spesen der Delegierten nach Sitten 241.—
Rechnungsrevision 65.40
Einsendungen 15.—
Drucksachen ' 40.—

Total Ausgaben 12 034.80

Hebamme» pro 1953
Bilanz

Einnahmen 16365.30

Ausgaben 12 034.80

Mehreinnahmen 4330.50

Vermögen am 1. Januar 1953 7 990.25

Vermögen am 31. Dezember 1953 12320.75

Der Krankenkasse abgeliefert 2 900--^;

Reines Vermögen am 31. Dezember 1953 9 420.75

Vermögensausweis
Kassabuch Kantonalbank Bern Nr. 445031 3 344.0a

Kassabuch Hypothekarkasse Bern Nr. 207321 2580.10

Kassabuch Gewerbekasse Bern Nr. 27937 2 676.55
1 Anteilschein Schweiz. Volksbank Bern 500.

Bar in der Kasse 320-0^

Reines Vermögen am 31. Dezember 1953 9 420.75

Die Kassierin: M. Schär.

Unterzeichnete haben vorliegende Jahresrechnung geprüft, mit sämtlichen

Belegen verglichen und in allen Teilen für richtig befunden.

Bern, den 22. Februar 1954. Frau Emma Imfeid, Samen,
E. Ingold.

Schüpfer, die zu diesem Anlasse eine sehr inter=
essante Zusammenfassung der in ihren 25 Jahren
Vereinstätigkeit hervortretenden Daten unserer
Sektion zu Gehör brachte. Es ist eine erfreuliche
Bilanz, die sich aus dem Gehörten ergibt: die

Lebensbedingungen der st. gallischen Hebammen
haben sich in diesem Vierteljahrhundert um ein
Wesentliches gebessert. Als Zeichen des Dankes
für den unermüdlichen Einsatz zum Wohle aller
wird unserer lieben Präsidentin ein Blumengruß
und ein kleines Geschenk überreicht. — Auch
unserer lieben, abtretenden Zentralpräsidentin,
Sr. Ida, wird für ihre großen und uneigennützigen
Bemühungen im Dienste des Zentralverbandes ein
aufrichtiges Dankeskränzlein gewunden und mit
einer bescheidenen Gabe dargereicht.

Als Clou unserer diesjährigen Hauptversamm=
lung wird den Mitgliedern von der Sektionskasse
ein bäumiger Zvieri spendiert, der denn auch das

Stimmungsbarometer rasch steigen ließ. Und auch
ein Glückssack wird herumgeboten, damit alle
ein= oder zweimal hineinlangen mögen, welche
Gelegenheit fleißig benützt wird und zu viel Fröh=
lichkeit Anlaß gibt. Die Kolleginnen haben der
Einladung prompt Folge geleistet und reichliche
und schöne Päckli gespendet. Durch die eifrige
Teilnahme am Verkauf haben sie der Sektions=
kasse wieder zu einer schönen Einnahme verhob
fen; allen sei auch an dieser Stelle herzlich ge=
dankt.

Unsere nächste Versammlung ist auf den
11. März festgelegt; wie üblich um 14 Uhr im
Restaurant Spitalkeller. Um 15 Uhr wird uns Herr
Dr. Dudler, prakt. Arzt in St. Gallen, mit seinem
Besuch beehren. Er wird uns eine Stunde lang
Fragen beantworten; das Motto heißt: Was kann
man einen Hausarzt fragen — Wir bitten die
Mitglieder, gleich nach Erhalt der Zeitung ihren
Gehirnkasten nach Fragen auszuforschen, die sie

vielleicht schon oft beschäftigt haben und die sie
nie an den Mann bringen konnten. Diese Fragen
möge man an unsere Präsidentin, Frau Schüpfer,
baldmöglichst einsenden, damit sie sie weiter=
leiten kann. Wir erwarten einen regen Besuch die=

ser Versammlung.
Mit kollegialem Gruß

Für den Vorstand: M. Trafelet.

Sektion Sargans-Werdenberg. An unserer
Hauptversammlung vom 28. Januar in Buchs sind
17 Mitglieder erschienen, eine erfreuliche Zahl.
Unsere beiden lichtensteinischen Kolleginnen
haben uns mit ihrem Besuch besonders erfreut
und wir hoffen, daß wir sie öfters bei uns sehen.
Unsere Traktanden waren bald erledigt. Nachher
verlas unsere Präsidentin den neuen Statuten=
entwurf des Schweiz. Hebammenverbandes.

Unsere nächste Versammlung findet anfangs
April statt. Näheres wird noch bekanntgegeben.

Für den Vorstand: B. Nadig.

Sektion Solothurn. Am 19. Januar 1954 hat un=
sere ordentliche Generalversammlung im Restau=
rant Metzgerhalle in Solothurn stattgefunden.
Trotz kalter Witterung konnte unsere Präsidentin

43 Mitglieder begrüßen. Gleichzeitig durfte sie

Schw. Oberin Wilhelmine Graf von der Klinik
Obach in Solothurn herzlich willkommen heißen-

Der beste Dank gebührt unserer lieben Kollegin
hier nochmals für das von ihr gehaltene interes»

sante Kurzreferat.
Der durch die Präsidentin prachtvoll abgefaßte

und interessante Jahresbericht wurde bestens ver=

T&tcW's
Kinderschleim-Mehle

bieten

o Höchste Verdaulichkeit durch feinste Mahlung

und Erschliessung (Dextrinierung)

© Verkürzte Kochzeit auf nur 5 Minuten

© Aussergewöhnliche Preisvergünstigung

Knorr Schleimmehle sind .trotz ihrer
konkurrenzlosen Preise jedem anderen

Produkt dieser Art ebenbürtig.

Phosphat-Kindermehl
mit Vitamin O

empfiehlt sich vom 5. Monat
an. — Es dient einer guten
Knochenbildung, fördert das
Wachstum und die Entwicklung

der Zähne.

250 g Paket nur Fr.

Jedem Paket sind
3 Gutscheinpunkte
aufgedruckt
Verlangen Sie
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ksclinung cisr «

kinnabmen

Inserats 10235.90
Abonnements der Leitung 5945.45
brlös Anteilschein VolKsbsnK 17.50
Kspitsl?inse 106.45

'kotsl kinnsbmen 10305.30

DrucK cler Leitung 7 407.—
korti 3er DrucKerei 490.30
krovisionsn 15 "/» der Inserate 1535.40
Ausgaben der DrucKerei 117.55
eionorar 3er KedaKtion 1 000.—
eionorar 3er ^eiìungsKommission 400.—
Lpesen 3er KedaKtion und Kassisrin 57.15
Lpesen 3er Delegierten nach Litten 241.—
Kecbnungsrsvision 05.40
kinsendungsn 15.—
DrucKsscben 40.—

lotal Ausgaben 12 034.80

i-iskomms» pi-o 1963
ki/an?

kinnsbmen 10305.30

àsgsben 12 034.30

IVlebreinnabmen 4330.50

Vermögen am 1. januar 1953 7 990.25

Vermögen am 31. December 1953 12320.73

ver KranKenKasse abgeliefert 2 900.^
deines Vermögen am 31. December 1953 9 420?5

Vermögensausuieis
Kassabucb KantonalbanK kern hjr. 445031 3 344.0a

Kssssbucb D^potbeKsrKasse kern blr. 207321 2530.19

Kassabucb OewerbeKasse kern blr. 27937 2 070.55

I .Anteilschein Lcbwei?. VolKsbanK kern 500.

Kar in 3er Kasse 320^05

Keines Vermögen am 31. December 1953 9 420 ^5

Die Kassierin: H4. Lcbär.

Dnter?eicbnets haben vorliegende jabresrecbnung geprüft, mit sämtlichen

kelegen verglichen und in allen teilen kür richtig bekunden.

kern, den 22. kebruar 1954. brau krnmn /m/eld, Lsrnen,
k. /ugo/d.

Lcbüpksr, die ?u diesem Anlasse eine sehr
interessante Zusammenfassung der in ihren 25 jähren
VereinstätigKeit hervortretenden Daten unserer
LeKtion ?u Lshör brachte, ks Ist eine erkreuliche
kilsn?, die sich aus dem (Gehörten ergibt: die

kebensbedingungen der st. gallischen kdsbsmmen
haben sicb in diesem Vierteljahrhundert um ein
Wesentliches gebessert, /ds Reichen des DanKss
kür den unermüdlichen kinsst? ?um Woble aller
wird unserer lieben kräsidentin ein KIumengruL
und sin Kleines OescbenK überreicht. — ?Vucb

unserer lieben, abtretenden ^entrslpräsidentin,
3r. Ids, wird kür ihre groLen und uneigennützigen
kemühungen im Dienste des ^entralvsrbsndes ein
aufrichtiges DanKesKrän?lein gewunden und mit
einer bescheidenen Labe dargereicht.

>Vls Llou unserer diesjährigen biauptVersammlung
wird den Ivlitgliedern von der LsKtionsKasss

ein bäumiger Zvieri spendiert, der denn such das

Ltimmungsbsrometer rasch steigen lieL. bind auch
ein LlücKssacK wird herumgeboten, damit alle
ein- oder Zweimal hineinlangen mögen, welche
(Gelegenheit kleiLig bsnüt?t wird und ?u viel kröb-
licbKsit ^nlaL gibt. Die Kolleginnen haben der
kinlsdung prompt kolge geleistet und reichliche
und schöne käcKIi gespendet. Durch die eikrige
'keilnabme am VsrKauk haben sie der LsKtionsKasss

wieder ?u einer schönen hinnähme verbol-
ken: allen sei auch an dieser Ltelle herzlich ge-
dsnKt.

Dnsere nächste Versammlung ist auk den
11. H4är? festgelegt: wie üblich um 14 bihr im
Kestaursnt LpitalKellsr. Dm 15 Dhr wird uns Derr
Dr. Dudler, praKt. ^.r?t in Lt. (Hallen, mit seinem
kesucb beehren, kr wird uns eine Ltunde lang
Kragen beantworten: das Vlotto beiLt: Was bann
man einen Dausar?t kragen? — Wir bitten die
Vlitgliedsr, gleich nach krhslt der Leitung ihren
DebirnKssten nach kragen auszuforschen, die sie

vielleicht schon okt beschäftigt haben und die sie
nie an den Ivlsnn bringen Konnten. Diese kragen
möge man an unsers kräsidentin, krau Lcbllpker,
baldmöglichst einsenden, damit sie sie weiterleiten

Kann. Wir erwarten einen regen kesucb dieser

Versammlung.
Ivlit Kollegialem LruL!

kür den Vorstand: H4. "kra/e/et.

ZsKtion 8srgsns-Wsrdsnbsrg. à unserer
Dsuptversammlung vom 23. januar in kucbs sind
17 Mitglieder erschienen, eine erfreuliche ^abl.
Dnsere beiden licbtensteiniscben Kolleginnen
haben uns mit ihrem kesucb besonders erfreut
und wir bokken, dak wir sie öfters bei uns seben.
Dnsere IraKtsnden waren bald erledigt, biacbber
verlas unsere kräsidentin den neuen Ltstuten-
entwurk des Lcbwei?. DebsmmenVerbandes.

Dnsere nächste Versammlung findet anfangs
>Vpril statt, bläberes wird noch beKanntgegeben.

kür den Vorstand: ö. IVadig.

Lslktion Lolotburn. ^m 19. januar 1954 bat
unsere ordentliche Generalversammlung im Kestau-
rant kvlst^gerbslle in Lolotburn stattgefunden.
3°rot?: Kalter Witterung Konnte unsere kräsidentin

43 Ivlitglieder begrllLen. LIsich?sitig durkte sie

Lcbw. Oberin Wilbelmine Orak von der KliniK
Obacb in Lolotburn herzlich willKommsn heiöen-

Der beste DanK gebllbrt unserer lieben Kollegs
hier nochmals kür das von ihr gehaltene interessante

Kurzreferat.
Der durch die kräsidentin prachtvoll abgekaute

und interessante jsbresbericht wurde bestens ver-

Kinlisi-svkIsim-IVIskIe

biotsn

H kiöcbsts Vsröauiictiksit öurcö feinste Gablung

unö Krsctiiisssung (Osxtnnismng)

H Verkürzte Xocö?sit sut nur S Ginnten

H /kusssrgs>vöt:n>>cOs krsisvsrgünstigung

l<riorr Letilsimmolils siocl trot? itiror
Koràrr6ii?lo8sii prsiso jsclsm sncis-
rsri p'roclukt clissor /^rt olosndürtig.

mit Vitamin v

smptiotilt 8,'ck vom 5. lvionat
sn. — ^8 cliorit sinsr gutsn
i<r>oclisr>t)ilcltir>g, törclsrt cla8
Wscti8wm unci ctis ^ntwiok-
luog clsr Mâtins.

2S0 g pakst nu?'

4sclem psksl sinci
3 (-utscksinpunkts
sutgs3 ruckt.
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pràmisniists
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A. Einnahmen

Mitglieder=Beiträge
Bundesbeitragsersatz
Eintrittsgelder
Krankenscheine und Erneuerungszeugnisse

Beiträge des Bundes
Beiträge des Kantons Zürich
Beiträge des Kantons Graubünden
Zinsen :

a) Obligationen und Sparhefte
b) Verrechnungssteuer=Rückerstattung

Rückerstattung von Krankengeldern
Rückerstattung von Porti
Schweiz. Hebammen=Zeitung: Ueberschuß
Geschenke: Dr. Gubser=Knoch AG,

Schweizerhaus, Glarus
Firma Galactina, Belp
Firma Nestlé, Vevey

Abzüge für AHV
Verwaltungskosten : Anteil Spitalzusatzversichg

B. Ausgaben

Krankengelder (ohne Wochenbett)
Krankengelder (für Wochenbett)
Stillgelder
Zurückbezahlte Beiträge
Ve rwaltungskosten:

a) Honorare: Präsidentin

Jahresrechnung der Schweiz. Hebammen-Krankenkasse pro 1953

Uebertrag 9743.72

2 772.—
76.—
14,—

1 473.80
471.—

200.—
200.—
150.—

28785.—
1 377.—

b)
c)

d)

Kassierin
Aktuarin
Beisitzerinnen
Uebersetzerin

Krankenbesuche
Rechnungsrevision
Delegiertenversammlung
Reisespesen

Altersversicherung
Drucksachen
Postcheckgebühren, Porti und Telephon
Bankspesen

800.—
1 000.—

150.—
150.—
80.—
5.10

219.90
343.15
159.40

Diverse Ausgaben

Total der Ausgaben

Total Einnahmen
Total Ausgaben
Einnahmen=Ueberschuß

Bilanz per 31. Dezember 1953

Aktiven
Kassabestand
Postcheckkonto
Rückständige Beiträge

75.79
8478.63
1 189.30

33 731.50
687.—

12.—
312.50

34743.—

2 862.—

1 944.80

379.40
539.35

2 900.—

550.—
42.—
45.05

44005.60

30162.—
20.—
16.50

2 907.55

176.40
195.50
921.45
50.50
59.—

34508.90

44005.60
34508.90

9 496.70

Uebertrag 9743.72

Depositenheft 82100 Zürcher Kantonalbank
Sparheft 759101 Zürcher Kantonalbank
Sparheft 041479 Ersparniskasse Konolfingen
Wertschriften lt. Verzeichnis

7836.10
2192.95

132.20
72000.—

Passiven

Unbezahlte Krankengelder
Vorausbezahlte Beiträge
Nicht abgerechnete Beiträge Spitalzusatzversichg.
Kapital

Vermögensänderung im Rechnungsjahr 1953

Vermögen per 31. Dezember 1953

Vermögen per 31. Dezember 1952

Vermögensvermehrung

3 325.50
543.60
144.—

87 891.87

91 904.97 91 904.97

87 891.87
78395.17

9496.70

Nominalwert
Fr. 6 000.— 3Vi °/O

Fr. 5000.— ©
©CO

Fr. .5 000.— 3Vi °/o
Fr. 6000.— 3 °/o
Fr. 1 000.— 3V2 °/o
Fr. 2000.— 3 °/o

Fr. 6000.— 3V2 °/o
Fr. 8000.— 3 °/o
Fr. 1 000.— 3Vi °/o

Fr. 3 000.— 3 °/o
Fr. 7000.— 3 %
Fr. 2 000.— 23/4 %

Fr. 3000.— 23/4 0/0

Fr. 5000.— 3 °/o

Fr. 5 000.— 3 °/o

Fr. 2 000.— CO © ©"

Fr. 5000.— 3 °/o

Wertschriftenverzeichnis
Gattung

Obligation Eidg. Anleihe 1.941

Obligation Eidg. Anleihe 1945 (Juni)
Obligation Eidg. Anleihe 1946 (April)
Obligation Eidg. Anleihe 1951 (März)
Obligation Kanton BasebStadt 1943 (Februar)
Obligation Kanton BasebStadt 1952

Obligation Kanton Zürich 1944

Obligation Stadt Winterthur 1951

Pfandbrief Pfandbriefzentrale der schweizerischen
Kantonalbanken 1945 (Serie XXX)
Obligation Zürcher Kantonalbank 1951 Serie XI
Obligation Zürcher Kantonalbank 1953 Serie XII
Obligation Zürcher Kantonalbank Cp. 20. 4/20. 10

fällig 24.2. 1957
Obligation Zürcher Kantonalbank Cp. 20. 2/20. 8

fällig 13. 11. 1959

Obligation Zürcher Kantonalbank Cp. 10. 4/10. 10

fällig 11.1. 1960

Obligation Zürcher Kantonalbank Cp. 20. 4/20. 10

fällig 5. 7. 1961

Obligation Kraftwerk Birsfelden AG. 1953

Obligation Kraftwerke Mauvoisin AG. 1953

Fr. 72000,—

Fr. 7836.10 Depositenheft Zürcher Kantonalbank in Winterthur
Nr. 82100 Zins netto Fr. 77.—

Zins brutto Fr. 102.70
Fr. 2192.95 Sparheft Zürcher Kantonalbank in Winterthur

Nr. 759101 Zins netto Fr.
Zins brutto Fr.

Fr. 132.20 Sparheft Ersparniskasse Konolfingen Nr. 41479
Großhöchstetten Zins netto Fr.

Zins brutto Fr. —.-
Geprüft und richtig befunden:

Arbon, den 24. Januar 1954.

Die Kassierin : J.Sigel.

Die Revisorinnen : Frau Wäspi,
Dr. Elisabeth Nägeli.

9.15

3.50

dankt. Die Versammlung hat zudem die große und
aufopfernde Arbeit unserer Sektionsleitung wäh=
rend des verflossenen Jahres gebührend geehrt.

Da keine Demissionen vorlagen, wurden die
Vorstandsmitglieder für 1954 bestätigt. Als Kas=
senrevisorinnen pro 1954 hat die Versammlung
Erau Stampfli und Frau Ledermann vorgeschlagen
Und gewählt. Als Neuerung wurde eine Werbe=
Rommission für Passivmitglieder, bestehend aus
Erl- Maritz, Trimbach, Frau Marrer, Niedergösgen,
Und Frau Kiefer, Starrkirch, eingeführt

Der Kassen= und Revisorenbericht wurde unter
bester Verdankung an unsere vorbildliche und
Exakte Kassierin genehmigt. Der Kassenbericht
uat zudem einen gesunden Finanzhaushalt unserer
Sektion bestätigt.

Mit dem Jubiläumsteller überraschte unsere
1 räsidentin Frau Stern, Langendorf, den sie mit
großer Freude entgegennahm.

Leider hat unsere Sektion im letzten Jahr

wiederum drei Mitglieder durch den Tod ver=
loren. Ehre ihrem Andenken.

NB. Anläßlich unserer Generalversammlung in
Solothurn hat ein Mitglied ein «Jacket» zurück=
gelassen, das nun bei Frau Flückiger in Solothurn
verlangt werden kann.

Für den Vorstand: Louise Kiefer=Frei.

weinen wenig, sind zufrieden,
schlafen viel und ruhig ;

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

Sektion See und Gaster. Am 16. Februar fand
unsere Generalversammlung in Rapperswil statt.
Sie war ordentlich besucht und nahm einen guten
Verlauf. Die Vereinsgeschäfte waren bald er=
ledigt. Es wurde noch der Entwurf der abgeänder=
ten Statuten des Schweiz. Hebammenverbandes
besprochen.

Wir konnten Frl. Diezigèr, Goldingen, als neues
Mitglied willkommen heißen. Der Glückssack
fand guten Anklang. Dann kam Herr Dr. Hoff=
mann, Bezirksarzt, und sprach zu uns über das
Hebammen=Problem. Das Thema war für alle Kol=
leginnen interessant. Dem verehrten Refrenten sei
an dieser Stelle nochmals der beste Dank aus=
gesprochen. Mit einem guten Zvieri stärkten sich
alle Kolleginnen für den Heimweg. Unsere
nächste Versammlung findet im April statt.

Mit freundlichen Grüßen

Für den Vorstand: G. Meier.

22. lâbrgsng Dix SLOWkl^kk OkLVVlVlk blr. 3 Leite 23

V. Onu«/n?ien

Vlitglieder-beiträge
ôundesbeitrsgsersstT
Eintrittsgelder
Krankenscheine und OneuerungsTeugnisse

hciträge des Lundes
Beiträge des Kantons Zürich
Beiträge des Kantons Lraubünden
Zinsen i

a) Obligationen und Lpsrbekte
b) Vsrrecbnungssteuer-Kückerststtung

Rückerstattung von Krankengeldern
Rückerstattung von korti
bclivvei?. Osbammen-^eitung: Ideberscbuk

beschenke: Or. Lubser-Knocb VL,
LcbweiTerbaus, LIsrus

kirms Lslactina, Lelp
kirma blestlê, Veve^

^-bTÜgs kür VOV
Verwaltungskosten: Vnteil LpitalTusatTversicbg

b- >lusgc?hen

Krankengelder (ohne Wochenbett)
Krankengelder (kür Wochenbett)
ôtillgeldsr
^urückbeTablte beitrage

Verwaltungskosten i

s) Honorare: kräsidentin

^aiii-ssi-Scliliung cisi- Zciiwsi?. l^S^ammSn-Ki-onIcsii^aLss pro 1?63

Oebertrag 9743.72

2 772.-
76.—
14.—

1 473.80
471.-

200.-
200.—
150.—

28735.—
1 377.—

b)
c)

6)

Ksssierin
Vktuarin
beisit^erinnen
OebersetTerin

Krankenbesuche
Kecbnungsrevision
Oslegiertenversainrnlung
Keisespesen

.Altersversicherung
Drucksachen
kostcheckgebührsn, korti und Telephon
kankspesen

800.—
1 000.-
150-
150.—
80.—
5.10

219.90
343.15
159.40

Diverse Ausgaben
Votai der Ausgaben

Vota! hinnahmen
Votai Ausgaben
Drmabmen-OeberschuL

öilanT per 31. December 1953

Aktiven
Ksssabestsnd
Vostcheckkonto
Rückständige beitrage

75.79
3473.63
1 139.30

33 731.50
68?.—

12.—
312.50

34743.—

2 862.—

1 944.80

379.40
539.35

2 900.—

550.—

42.-
45.05

44005.60

30162.—
20.—
16.50

2 907.55

176.40
195.50
921.45
50.50
59.—

34508.90

44005.60
34508.90

9 496.70

Oebertrsg 9743.72

Oepositenbekt 32100 Zürcher Ksntonalbsnk
Lparbekt 759101 Zürcher Ksntonalbsnk
Lparbekt 041479 Ospsrniskssse Konolkingen
Wertscbrikten It. Verzeichnis

7836.10
2192.95

132.20
72000.—

Massiven

IdnbeTablte Krankengelder
Vorausbezahlte beitrage
blicht abgerechnete beitrage LpitalTusatTversicbg.
Kapital

Vermögensändernng im Kecknungs/akr 1953

Vermögen per 31. December 1953

Vermögen per 31. December 1952

Vermögensvsrmehrung

3 325.50
543.60
144.—

87 891.87

91 904.97 91 904.97

87 391.87
73395.17

9496.70

Vominaiuiert
kr. 6 000.- 31/4 °/o

kr. 5000.— 3V2 6/0

kr. 5 000.- 31/4 "/"
kr. 6000.— 3 »/«

kr. 1 000.— 3V2 «/«

kr. 2000.— 3 °/o

kr. 6000.— 3V2 "/o
kr. 3000.— 3 °/n

kr. 1 000.— 3-/i "/g

kr. 3 000.— 3 »/«

kr. 7000.— 3 ''/o

kr. 2 000.— 2--/4 «/a

kr. 3000.- 2'Vr ^/o

kr. 5000.— 3 °/o

kr. 5 000.— 3 "/o

kr. 2 000.— 3 »/„
kr. 5000.- 3 °/o

WertsckriftenuerTeichnis
Latturig

Obligation Odg. Anleihe 1941

Obligation Odg. Anleihe 1945 ((uni)
Obligation Odg. Anleihe 1946 (Vpril)
Obligation Odg. Vnleibe 1951 (IVlärT)
Obligation Kanton Lasel-Ltadt 1943 (kebruar)
Obligation Kanton basel-Ltadt 1952

Obligation Kanton Zürich 1944

Obligation Ltadt Wintertbur 1951
kkandbriek kkandbriskTentrale der schweizerischen
Kantonalbanken 1945 (Lerie XXX)
Obligation Zürcher Ksntonalbsnk 1951 Lerie XI
Obligation Zürcher Ksntonalbsnk 1953 Lerie XII
Obligation Zürcher Ksntonalbsnk Lp. 20. 4/20. 10

källig 24.2. 195?
Obligation Zürcher Ksntonalbsnk Lp. 20. 2/20. 3

källig 13. 11. 1959

Obligation Zürcher Ksntonalbsnk Lp. 10. 4/10. 10

källig 11.1. 1960

Obligation Zürcher Ksntonalbsnk Lp. 20. 4/20. 10

källig 5. 7. 1961

Obligation Kraktwerk birskelden VL. 1953

Obligation Kraktwerke Ivlsuvoisin VL. 1953

kr. 72000.—

kr. 7836.10 Oepositenbekt Zürcher Kantonalbsnk in Wintertbur
blr. 82100 Ons netto kr. 77.—

Ons brutto kr. 102.70
kr. 2 192.95 Lparbekt Zürcher Ksntonalbsnk in Wintertbur

blr. 759101 Ons netto kr.
Xins brutto kr.

kr. 132.20 Lparbekt Osparniskasss Konolkingen blr. 41479
LroLböcbstetten Ons netto kr.

Ons brutto kr. —.-
Leprükt und richtig bekunden:

Vrbon, den 24. (snuar 1954.

Oie Kassierin: /. Ligei.

Die Kevisorinnen: krsu Wäspi,
Or. h/isadeth Xiäge/i.

9.15

3.50

âsnkt. Ois Versammlung bat rudern die groke und
sukopksrnde Arbeit unserer Lektionsleitung wäb-
rend des verklossenen labres gebührend geehrt.

Da keine Demissionen vorlagen, wurden die
Vorstandsmitglieder kür 1954 bestätigt, VIs Kas-
ssnrevisorinnsn pro 1954 bat die Versammlung
^rsu Ltsmpkli und krau ksdsrmann vorgeschlagen
Und gewählt. VIs Neuerung wurde eins Werbe-
Kommission kür kassivmitglieder, bestehend aus
^rl. IVlaritT, "krimbacb, krsu Ivlsrrer, bliedsrgösgen.
Und krau Kieker, Ltarrkircb, eingekübrt

Der Kassen- und Kevisorsnbericbt wurde unter
bester Verdankung an unsere vorbildliche und
Exakte Kassierin genehmigt. Der Kassenbericht
uàt ?udem einen gesunden kinan?hsusbslt unserer
Aktion bestätigt.

bdit dem (ubiläumsteller überraschte unsere
1 räsidentin krau Ltern, bsngendork, den sie mit
ZrolZer kreude entgegennahm.

Veider hat unsere Lektion im letzten )abr

wiederum drei Ivlitglisder durch den lod
verloren. kbrs ihrem Andenken.

blb. VnläLIicb unserer Leneralverssmmlung in
Lolotburn bat ein Ivlitglied ein «lacket»
Zurückgelassen, das nun bei krsu klückiger in Lolotburn
verlangt werden kann.

kür den Vorstand: kouise Kie/er-krei.

«,«>»»«»» «»«nîg, sinit »„?«i««V«i»,
»«Ills?«», vîsl si»«l «sliig I

Sc tiwanAs sits-^ d ssc ilsn
»irU bsbodsn dumb ,,«V<ZN»>VI>bI»

Hebammen verlangen bluster Tur
Abgabe an die jungen bllltter von der

v«z.. ?ostkacd, Zürich 27.

8sktion 8ss und Esstsr. Vm 16. ksbruar ksnd
unsere Leneralverssmmlung in Kspperswil statt.
Lie war ordentlich besucht und nahm einen guten
Verlsuk. Oie Versinsgescbäkte waren bald
erledigt. ks wurde noch der kntwurk der abgeänderten

Ltatuten des LcbweiT. klebsmmenvsrbandes
besprochen.

Wir konnten krl. Diesiger, Loldingsn, als neues
Mitglied willkommen Heiken. Der Llückssack
kand guten Anklang. Dann kam Herr Or. klokk-
msnn, ks2irksar?t, und sprach Tu uns über das
klebammen-kroblem. Das 'kberna war kür alle
Kolleginnen interessant. Dem verehrten Kekrsnten sei
an dieser Ltelle nochmals der beste Dank
ausgesprochen. H4it einem guten Zvieri stärkten sich
alle Kolleginnen kür den Heimweg. Onssrs
nächste Versammlung kindet im Vpril statt.

H4it kreundlicben LrüLen

kür den Vorstand: L. Vieler.
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Jahresrechnung 1953 des
Einnahmen

1703 Jahresbeiträge à Fr. 2.— 3406.—
92 rückständige Beiträge à Fr. 2.— 184.—

2 vorausbezahlte Beiträge à Fr. 2.— 4.—
53 Eintritte à Fr. 1.— 53.—

1 zuviel bezahlter Eintritt à Fr. 1.— 1.—
2 vorausbezahlte Eintritte à Fr. 1.— 2.— 3650.—

Verschiedene Einnahmen:
« Zürich »=Unfall 124.—
« Winterthur »»Unfall 158.35
Huguenin, Le Locle 182.—
Porto=Rückvergütungen 1953 8.80 473.15

Geschenke:
Firma Gubser=Knoch, Glarus 200.—
Firma Nobs & Co., Münchenbuchsee 150.—
Firma Nestlé AG., Vevey 150.—
Firma Guigoz, Vuadens 150.—
Firma Henkel & Co., Basel 100.— 750.—

Zinsen und Rückerstattung der Verrechnungssteuer 786.40

Total der Einnahmen 5659.55

Ausgaben

27 Gratifikationen 1080.— 1080.—

Beiträge an Vereine und Zeitungen:
Schweizer Frauenblatt 13.50
Bund Schweiz. Frauenvereine 194.80
Schweiz. Nationalliga für Krebsbekämpfung 10.— 218.30

Beiträge an verschiedene Sektionen:
Sektion Unterwaiden 30.—
Sektion Uri 30.—
Sektion Zug 30.—
Sektion Schwyz 30.—
Sektion Graubünden 50.—
Sektion Rheintal 50.— 220.—

DelegiertenVersammlung :

Fräulein Bosch, Spesen 49.70
Fünf Festkarten à Fr. 32.— für den

Zentralvorstand 160.—
Uebernachten und Morgenessen für

Frau Schädli, Frau Waespi und Frl. Bosch 47.85
Fünf Mittagessen für den Zentralvorstand 38.30
Fräulein Dr. Nägeli, Spesen und Festkarte 75.80
Schw. Ida Nikiaus, Reisespesen 43.50
Frau Devanthéry, für Uebersetzen u. Spesen 58.70
Frau Devanthéry, eine Festkarte 32.—
Frau Schädli, Rheineck, Reisespesen 57.90
Frau Lippuner, Buchs, Reisespesen 42.60
Frau Waespi, Rapperswil, Reisespesen 48.90 655.25

Honorare :

Schw. Ida Nikiaus, Präsidentin 200.—
Fräulein B. Bosch, Kassierin 200.—
Frau Schädli, Aktuarin 150.—
Frau Lippuner, Beisitzerin 50.—
Frau Waespi, Beisitzerin 50.—
Frau Devanthéry, Uebersetzerin 180.— 830.—

Uebertrag 3 003.55

weiz. Hebammenverbandes
Uebertrag 3 003.55

Reisespesen und Taggelder:
Frau Winteler, Mollis, Reisespesen, Revision 5.90
Drei Mittagessen in Ebnat anläßl. Revision 15.40
Fräulein Dr. Nägeli, Spesen anläßl. Revision 18.40
Schw. Ida Nikiaus, Spesen nach Zürich 15.80
Vier Mittagessen für den Zentralvorstand 33.—
Frau Jehle, Rieden, Spesen nach Zürich 7.—
Frau Herren, Bern, Spesen nach Zürich 20.50
Fräulein Brocher, Spesen nach Zürich 33.80
Deila Monica, Castione, Spesen nach Zürich 37.30
Spesen Schw. Ida Nikiaus 74.90
Spesen Fräulein B. Bosch 40.—
Spesen Frau Schädli 26.25
Spesen Frau Lippuner 41.80
Spesen Frau Waespi 76.90 446.95

Porti, Telephon und Postcheckgebühren 130.70

Diverse Ausgaben:
Bankspesen 22.—
Staats» und Gemeindesteuern in Ebnat 1953 311.45
Kantonale Wehrsteuer 8.50
Verschiedenes 319.25 661.20

Total der Ausgaben 4242.40

Total der Einnahmen 5659.55
Total der Ausgaben 4 242.40

Einnahmen=Ueberschuß 1417.15

Aktiven Bilanz per 31. Dezember 1953

Kassa 66.17
Postcheckkonto 139.20
Wertschriften:

2 Obligationen 31U°U Eidg. Anleihe Juni 1945 2000.—
5 Obligationen 3 °/o Zürcher Kantonalbank 5000.—
3 Obligationen 23/i °/o Zürcher Kantonalbank 3000.—
3 Obligationen 3 °/o Eidg. Anleihe 1950 3000.—
7 Obligationen 3 °/o Kanton Zürich 1950 7000.—
1 Sparheft Nr. 333070 Zürcher Kantonalbank 3330.70

Unterstützungskasse :

5 Obligationen 23/r °/o Zürcher Kantonalbank 5000.—
1 Sparheft Nr. 332064 Zürcher Kantonalbank 4487.55 33 023.62

Passiven

Keine —• '

Reinvermögen am 31. Dezember 1953 33 023.62

Vermögensvergleich
Reinvermögen am 31. Dezember 1953 33023.62

Reinvermögen am 31. Dezember 1952 31 606.47

Vermögensvermehrung 1953 1417.15

Die Richtigkeit vorstehender Jahresrechnung und Bilanz bestätigt:
Ebnat (St. Gallen), den 16. Februar 1954

Die Zentralkassierin: Babette Bosch.

Geprüft und richtig befunden:
Die Revisorinnen: M. Winter

Dr. E. Nägeli.

Jahresrechnung des Hilfsfonds des
Einnahmen

Zins auf Obligationen 211.70

Rückerstattung der Verrechnungssteuer 1952 83.—
Zins auf Sparheft Volksbank 25.10
Zins auf Sparheft Hypothekarbank 6.35

Zins auf Sparheft Ersparniskasse 3.50

Total Einnahmen 329.65

Ausgaben
15 Unterstützungen 1 379.40

Krankenkassebeiträge für acht bedürftige Mitglieder,
über 80 Jahre alt 297.20

Porti und Spesen 62.65

Depotgebühr 12-—

Total Ausgaben 1751.25

Bilanz
Total Ausgaben 1751.25
Total Einnahmen 329.65

Rückschlag 1421.60

iz. Hebammenverbandes pro 1953
Vermögen per 31. Dezember 1953

Kassenbestand •
118.50

Sparheft Volksbank Nr. 37558 453.70

Sparheft Hypothekarbank Nr. 55164 260.95

Sparheft Ersparniskasse Nr. 041480 132.2

3 Obligationen 3 °/o Schweiz. Volksbank Nr. 83205/7 3000.
2 Obligationen 2V2 °/o Schweiz. Volksbank Nr. 83916/7 2000.
5 Obligationen 31/4°/o Eidg. Anleihe 1941 5000-^

Total Vermögen 10965-35

Vermögensvergleich
Vermögen am 31. Dezember 1952 12386.9

Vermögen am 31. Dezember 1953 £0965^
Vermögensverminderung per 1953 1 421-

Rapperswil (St. Gallen), den 31. Dezember 1953.

Für die Hilfsfondskommission: Frau A. Waespi-

Geprüft und richtig befunden: Die Revisorinnen: M. Winter
Dr. E. Nägeli-
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^oiirssksclinung 1953 c!ss
hinnahmen

1793 (ahrssheiträge à kr. 2.— 3406.—
92 rückständige Lsiträge à kr. 2.— 134.—

2 voraushe?shlte Leiträgs à kr. 2.— 4.—
53 Hintritte à kr. I.— 33,—

1 Zuviel he^aldter Eintritt à kr. 1.— 1.—
2 voraushe-shlte Hintritte à kr. l.— 2.— 3659.—

Verschiedene hinnahmen:
« Zürich »-IdnksII 124.—
« Winterthur »-Dnkall 158.35
kkuguenin, he kocle 182.—
korto-Rückvergütungen 1953 8.39 473.15

Leschenks:
kirma Luhser-Knoch, Llarus 299.—
kirma Klohs 6r Lo., Ivlünchenhuchsee 159.—
kirma h/sstle V.L., Veve^ 159.—
kirma Luigo^, Vuadens 159.—
kirma klenksl â Lo., Lasel 199.— 759.—

Zinsen und Rückerstattung der Verrechnungsstelle:- 766.49

"kotal der hinnahmen 5659.55

,4usgahen

2? Lrstikikationen 1939.— 1989.—

iZeiträgs an Vereine und Leitungen:
Lchvvei^er krsuenhlatt 13.59
Lund Lchvvsi?. krsuenvsreine 194.89
Lchvvei?. hlationalligs kür Krehshekämpkung 19.— 218.39

Beiträge an verschiedene Lektionen:
Lektion ldnterwsldsn 39.—
Lektion Idri 39.—
Lektion 2!ug 39.—
Lektion Lchvv^? 39.—
Lektion Lrauhünden 59.—
Lektion Rheintsl 59.— 229.—

DelegiertenVersammlung -

kräulein Lösch, Lpesen 49.79
künk kestksrten à kr. 32.— kür den

^entralvorstsnd 169.—
Lshsrnachten und kvlorgenessen kür

krau Lchädli, krau Waespi und krl. Lösch 47.35
künk kvlittagessen kür den ^entrslvorstsnd 33.39
kräulein Dr. hlägsli, Lpesen und kestksrts 75.89
Lchw. Ida kkiklsus, Reisespesen 43.59
krau Devanther>, kür hlsherset?en u. Lpesen 53.79
krau Devanthsr^, eine kestksrte 32.—
krau Lchädh, Rhsinsck, Rsisespssen 57.99
krau kippunsr, Luchs, Reisespesen 42.69
krau Waespi, tappersvvil, Reissspesen 43.99 655.25

Honorare:
Lchw. Ida hliklsus, kräsidentin 299.—
kräulein L. Lösch, Ksssierin 299.—
krau Lchädli, T^ktuarin 159.—
krau kippuner, Leisit^erin 59.—
krau Waespi, Leisit^erin 59.—
krau Devanthèr^, Dehersst?erin 139.— 339.—

Llehertrsg 3 993.55

Dehertrag 3 993.55
Reisespesen und "kaggelder:

krau Winteler, Vlollis, Reisespesen, Revision 5.99
Drei lVlittagessen in hhnst anläLI. Revision 15.49
kräulein Dr. hlägeli, Lpesen snläLI. Revision 13.49
Lchw. Ida hliklsus, Lpesen nach Zürich 15.39
Vier h/littagessen kür den ^entralvorstsnd 33.—
krau lehle, Rieden, Lpesen nach Zürich 7.—
krau klerren. Lern, Lpesen nach Zürich 29.59
kräulein Lroclrer, Lpesen nach Zürich 33.39
Dells kvlonica, Lsstione, Lpesen nach Zürich 37.39
Lpesen Lchw. Ida Kliklaus 74.99
Lpesen kräulein L. Lösch 49.—
Lpesen krau Lchädli 26.25
Lpesen krau kippuner 41.39
Lpesen krau Waespi 76.99 446.95

horti, Telephon und kostcheckgeöllhren 139.79

Diverse Vusgshen:
Lankspessn 22.—
Ltaats- und (Gemeindesteuern in hhnst 1953 311.45
Kantonale Wehrsteuer 8.59
Verschiedenes 319.25 661.29

kotal der Vusgahen 4242.49

"kotal der hinnahmen 5659.55
kotal der.Vusgshen 4 242.49

hinnshmen-hleherschuL 1417.13

/1/ctiuen öi/an? per 31. December 1953

Kassa 66.17
kostcheckkonto 139.29
Wertschriktsn:

2 Ohligationen 3^/4 "/v hidg. Vnleihe)uni 1945 2999.—
5 Ohligationen 3 "/o Zürcher Kantonslhank 5999.—
3 Ohligationen 2^/r "/« Zürcher Kantonalhsnk 3999.—
3 Ohligationen 3 "/g kidg. àleihe 1959 3999.—
7 Ohligationen 3 "/v Kanton Zürich 1959 7999.—
1 Lparhekt hlr. 333979 Zürcher Kantonalhank 3339.79

Dnterstüt^ungskasse :

5 Ohligationen 2^/r^/o Zürcher Kantonslhank 5999.—
1 Lparhekt K4r. 332964 Zürcher Kantonslhank 4437.55 33 923.62

kassinsn

Keine —-

Reinnermögen am 31. December 1953 33 923.62

Vermögensuerg/eich
Reinvermögen am 31. De^emher 1953 33923.62

Reinvermögsn am 31. De^smher 1952 31696.4?

Vermögensnermehrung 1953 1417.15

Die Dichtigkeit vorstehender lahresrschnung und öilan^ hestätigt:
hhnat (Lt. Lallen), den 16. kehruar 1954

Die 2!entrslksssierin: Lahette Lösch.

Oeprükt und richtig hekunden-
Die Revisorinnsn: VI. Winter

Dr. h. hhige/i.

clss l-ülsskoncts c!ss

hinnahmen
2Üns auk Ohligationen 211.79

Rückerstattung der Verrechnungssteuer 1952 33.—
2üns auk Lparhekt Volkshank 25.19
Xins auk Lparhekt kk^pothekarhank 6.35

^ins auk Lparhekt krsparniskasse 3.59

"kotal hinnahmen 329.65

Tlusgaben
15 hlnterstüt-ungen 1379.49
Krsnkenkasseheiträge kür acht hedürktige Ivlitglisder,

üher 89 )ahrs alt 297.29

horti und Lpesen 62.65

Depotgehülrr 12.—

"kotal Vusgahen 1751.25

öi/an?
"kotal Xusgahen 1751.25
"kotal hinnahmen 329.65

Rückschlag 1421.69

i?. !-ielJc>mmSnvSkìzcinc!S5 prv 1953
Vermögen per 31. December 1953

Ksssenhestand - -
11L-59

Lparhekt Volkshsnk HIr. 37558
^

Lparhekt kd^pothekarhsnk Klr. 55164 269.9

Lparhekt hrspsrniskssse hlr. 941439 132-2

3 Ohligationen 3 "Vo Lchvvei^. Volkshsnk HIr. 33295/7 3999.
2 Ohligationen 2^/s^/o Lchwei?. Volkshsnk hlr. 33916/7 2999.
5 Ohligationen 3^/4^/0 hidg. Anleihe 1941 5999^
"kotal Vermögen 19965.35

Vermögensuerg/eich
Vermögen am 31.De?emher 1952 12386-9

Vermögen am 31.Ds^emher 1953 VI965^
Vsrmögensverminderung per 1953 1 421 /

Rapperswil (Lt. Lallen), den 31.De?eml?er 1953.

kür die klilkskondskommissioni krau >1. Waespu

Leprllkt und richtig hekunden: Die Rsvisorinnsn: VI. Winter
Dr. h. h/ägeh2
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Unsere langjährige Aktuarin, Frau Irene Krä=

nier, Horgen, hat den Vorstand verlassen. Wir
danken recht herzlich für die viele Mühe und
Arbeit während all dieser Jahre und hoffen, dal?

sie noch recht lange ein treues Mitglied bleiben
wird. Schwester Hanny Meier, Meilen, übernimmt
diese Tätigkeit und wir heißen sie herzlich will»
kommen und wünschen recht gutes Gelingen.

In nächster Zeit werden die Nachnahmen ver»
schickt. Bitte zahlen Sie den Beitrag pünktlich.

STELLENVERMITTLUNG

DES SCHWEIZ. HEBAMMEN-VERBANDES;
Frau Dora Bolz, Sportweg 32, Liebefeld-Bern

Tel. (U3I) 7 5641

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sind
gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Ein¬

schreibegebühr in Marken beizulegen.

Bezirksspital im Kanton Bern sucht Ferienablösung
vom 15. April eventuell 1. Juni bis 30. September.

Sektion Thurgau. An unserer Hauptversamm»
lung konnte unsere Präsidentin, Frau Möri, 17

Kolleginnen begrüßen. Leider mußten sich viele
entschuldigen, weil sie beruflich tätig waren. Die
verschiedenen Traktanden wurden alle reibungs»
los abgewickelt und somit konnte man bald zu
den Wahlen übergehen. Als »Präsidentin wurde
einstimmig gewählt: Frau Schöni von Eilighausen
und als Vizepräsidentin Frau Schwab von Frauen»
feld. Unserer abtretenden Präsidentin, Frau Möri,
möchten wir an dieser Stelle herzlich danken für
ihre Arbeit, die sie in ihrer vierjährigen Amts=
tätigkeit geleistet hat, ebenso unserer Vizepräsi»
dentin, Frau Hartmann. Wir wollen gerne hoffen,
daß Frau Schöni und Frau Schwab sich bald ein»
gelebt haben und wir in ihnen auch wieder zwei
flotte Vorstandsmitglieder haben.

Bald werden die Nachnahmen für den Jahres»
beitrag kommen: Sektion Thurgau Fr. 5.— und
Schweiz. Hebammenverband Fr. 3.—, also zusam»
men Fr. 8.—. Seid bitte alle so gut und löst sie
ein, damit unsere Kassierin nicht so viel Mehr»
arbeit hat.

Wie gewohnt gab es am Schluß noch einen
feinen Zvieri, wozu die Kasse einen Beitrag von
Fr. 2.— spendete. Nur zu schnell waren die ge»
miitlichen Stunden vorbei und ein jedes mußte
wieder an seine Arbeit.

Für den Vorstand: Elsy Keller.

Sektion Zürich. Die Generalversammlung von
Ende Januar im Zunfthaus zur Waag verlief tra»
ditionsgemäß. Die Mehrzahl der Mitglieder war
befriedigt und der Vorstand dankt allen für das

entgegengebrachte Interesse. Der neue Film «Wer»
den und Wachsen » sowie die Geldgabe an Stelle
eines Zvieri von der Firma Wander AG., Bern,
erfreute die Anwesenden sehr. Der Firma und
ihrem Vertreter, Herrn Wenger, sei hier im
Namen aller nochmals herzlich gedankt.

Sie erleichtern unsere Arbeit und wir sind Ihnen
dankbar dafür.

Zur Besprechung des Statutenentwurfes des
Schweiz. Hebammenverbandes empfehlen wir un»
sere nächste Versammlung. Sie findet statt: Don»

nerstag, den 11. März, um 14.30 Uhr, im Zunft»
haus zur Waag. Wir laden Sie recht zahlreich ein!

Mit vielen freundlichen Grüßen
Der Vorstand.

Ein wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen

Bei heftigen Menstruationsschmerzen, Krampf»
wehen. Nachwehen sowie bei Kopf» und Nerven»
schmerzen aller Art hat sich MELABON»forte
nach klinischem Urteil als ein wirklich empfeh»
lenswertes Mittel erwiesen. Auf Grund der vor»
liegenden klinischen Empfehlungen haben es denn
auch viele Hebammen seit Jahren ständig ver»
wendet und möchten es nicht mehr missen.
MELABON»forte ist — in der vorgeschriebenen
Dosis eingenommen — unschädlich für Herz,
Magen, Darm und Nieren und auch für Empfind»
liehe geeignet. Man verwende jedoch MELABON»
forte stets sparsam. In den meisten Fällen genügt
schon eine einzige Kapsel k 2324 B

Die
Pflege
der
Brust

Wie die Brust der

stillenden Mutter
gesund und funk=

tionstiiehtig erhalten
werden kann.

Schema der weiblichen Brust
in der Stillzeit

1. Milchdrüsen

2. Milchgänge
3. Brustwarze mit

Mündungen der Milchgänge
4. Warzenhof

5. Fettgewebe

Die Muttermilch ist als beste, dem Bedarf und der
Verdauungsfähigkeit des Säuglings völlig angepaßte
Nahrung unbestritten. Sie liefert dem Kinde nicht nur
die lebensnotwendigen Nähr» und Aufbaustoffe, son»
dem auch wertvolle Schutzstoffe gegen Krankheiten.
Deshalb sollte es Ziel jeder Mutter sein, ihre Still»
kraft zu fördern.
Ein konstitutionell bedingtes Unvermögen zu stillen
ist selten; von den Krankheiten der Mutter bietet nur
die Tuberkulose Anlaß zu einem ärztlichen Still»
verbot. Die häufigsten Ursachen, die zu einer zeit»
weiligen Unterbrechung des Stillens oder gar zum
Abstillen zwingen können, sind

Erkrankungen der Brüste
vor allem Verletzungen der empfindlichen Brust»
Warzen und die Brustentzündung (Mastitis).
Die oft sehr schmerzhaften Verletzungen der Brust»
Warze — Schrunden, Risse — können durch geeignete
Pflege und richtige Stilltechnik vermieden werden.
Die Gefahr dieser Verletzungen liegt vor allem auch
darin, daß durch sie leicht Infektionskeime in die
Lymphgefässe der Brust gelangen, welche die Milch»
drüse und die Milchgänge entzünden. Die Brust»
entzündung (Mastitis) verursacht hohes Fieber und
eine starke, schmerzhafte Schwellung der Milchdrüse;
die eingedrungenen Eitererreger vermehren sich rasch
Und können große, schwer heilende Abszesse hervor»
rufen. Zwar stehen dem Arzt heute im Kampf gegen
dje Infektionserreger die modernen keimabtötenden
Heilmittel zur Verfügung; trotzdem ist eine Brust»
Entzündung immer schmerzhaft und langwierig. Auch
"Ji Interesse des Kindes, welches während dieser Zeit

Vu Sestillt werden darf, müssen daher geeignete
orbeugungsmaßnahmen getroffen werden.

Wie beugt man vor?
Schon in den letzten 4 bis 6 Wochen der Schwanger=
schaff wird die Brust täglich mit Seife und kaltem
Wasser gewaschen; dies dient zur Abhärtung und zur
Anregung der Blutzirkulation, wodurch die Tätigkeit
der Milchdrüse günstig beeinflußt wird. Brustwarze
und Warzenhof werden ein» bis zweimal wöchentlich
mit Brustsalbe eingefettet.
Während der Stillzeit ist auf äußerste Reinlichkeit
ganz besonders zu achten. Neben täglicher Waschung
der Brust benötigen die Brustwarzen aber noch eine
zusätzliche Pflege, damit sie gesund und funktions»
tüchtig bleiben.

Die Pflege der Brustwarzen in der Stillzeit
Am besten hat sich die Behandlung mit einer guten
Brustsalbe bewährt. Aus der klinischen Erfahrung er»
geben sich folgende Forderungen:

Die Brustsalbe soll die empfindliche Haut der
Brustwarzen und des Warzenhofes decken und
schützen;
sie soll Entzündungen hemmen und die Haut
regenerieren;
sie soll im Geruch neutral und für den Säugling
unschädlich sein;
sie muß auch im Gebrauch möglichst keimfrei
bleiben;
sie darf nicht austrocknen und die Wäsche nicht
beschmutzen.

Eine Brustsalbe, die alle diese Eigenschaften auf»
weist, wurde in der Universitäts=Frauenklinik Basel
klinisch erprobt. Der Prüfungsbericht von Oberarzt
Dr. M .Etterich lautet:

« Die von der Calactina & Biomalz AG in Belp in
Zusammenarbeit mit Dr. U. von Rütte geschaffene
Brustsalbe wurde bei uns in einer größeren Versuchs=
reihe geprüft. Diese Salbe hat sich sehr gut bewährt
und wurde auch von den Frauen sehr geschätzt. Sie
kam bei insgesamt 284 Patientinnen zur Anwendung.
Komplikationen in Form von Schrunden traten bloß
in 4 Fällen — 1,4 °/o auf. »

Nach Vorliegen dieser günstigen Versuchsresultate
übernahm die bekannte Galactina=Fabrik für Kinder»
nährmittel die Herstellung der Salbe unter dem
Namen GALAMILA.
Die Zusammensetzung ist folgende: Phenolum lique»
factum, Calcium pantothenicum, Excipiens.
Die Salbe ist neutral und reizt auch empfindliche
Brustwarzen nicht. Die in ihr enthaltene Pantothen»
säure wirkt hautregenerierend; sie verhindert die Bil»
dung vo'n Schrunden und fördert das rasche Ausheilen
von Verletzungen. Diese Wirkung wird noch unter»
stützt durch das entzündungshemmende Calcium.
Phenol erhält die Salbe keimfrei.
GALAMILA=BrustsaIbe schützt die empfindlichen
Brustwarzen stillender Mütter; bei regelmäßiger An»
Wendung verhütet sie die schmerzhaften Schrunden
und Risse und beugt der Brustentzündung (Mastitis)
vor. Sie fördert die Ausheilung schon bestehender
Verletzungen.

Anleitung zur Brustpflege mit GALAMILA
Neben den beschriebenen Maßnahmen (tägliche Wa=
schungen, größte Reinlichkeit, richtige Stilltechnik)
werden Brustwarze und Warzenhof regelmäßig mit
GALAMILA=Brustsalbe behandelt, wobei ein Gaze»
läppchen mit Salbe bestrichen und aufgelegt wird.
Brustwarzen nicht mit den Händen berühren. Vor
dem Ansetzen des Kindes die anhaftende Brustsalbe
mit der Gaze leicht wegwischen; ein verbleibender
Rest schadet nicht, da GALAMILA für den Säugling
unschädlich ist. Nach dem Stillen ist der Salbenbelag
zu erneuern.

Brustsalbe für stillende Mütter
ein Produkt der Galactina & Biomalz AG, Belp

Erhältlich in Apotheken und Drogerien zu Fr. 2.40
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Unsere langjäbrige .Vktusrin, brau Irene Krä-
rner, blorgen, bat den Vorstand verlassen. Wir
danken reckt kerzlick kür dis viele kvlüke und
Arbeit wäkrend all dieser jakre und Kokken, daß

sie nock reckt lange ein treues Ivlitglisd kleiden
wircl, Lckwester bbsnn^ K-Ieisr, teilen, Ubernirnrnt
diese "bätigkeit und wir keißen sie kerzlick
willkommen und wünscken reckt gutes Lslingen,

In näckster ^eit werden die IVacknakmen ver-
sckickt, Litte zaklen Lis den Leitrag pünktlick.

8iei.i.c»ivcnl«ii7l.link

^r»u vors Sola, »purtvaeg »2, ^,«I,«»e>Ä-»orn
kei, 7 Sb4I

iVtitgiiocler, Sie sick zur Vcrmlttiung einer Stelle anmelckcn, slnil
zedetcn äas ànmelâetormulÂr ZU verlangen nnä Lr. 2,— sis Lin-

sckreidegebükr in iNarken beizulegen.

kezirksspital im Danton Lern suckt kerienablösung
vom 15, ikpril eventuell 1, luni bis 30, September,

Lslttion bkurgsu. /vn unserer Dsuptversamrn-
lung konnte unsere Präsidentin, krau lvlöri, l?
Kolleginnen begrüßen, beider mußten sicb viele
entsckuldi^sn, weil sie beruklicb tätig waren, Die
verscbiedenen "braktanden wurden alle reibungslos

abgewickelt und somit konnte rnan bald zu
den VVskIen übergeben, T^ls »Präsidentin wurde
einstimmig gewäblt: brau Lcböni von blligkausen
und als Vizspräsidentin brau Lckwab von brauen-
keld, ldnserer abtretenden Präsidentin, brau kvlöri,
möcbten wir an dieser Ltelle kerzlick danken kür
ilire Arbeit, die sie in ibrer vierjäkrigen
Amtstätigkeit geleistet bat, ebenso unserer Vizepräsidenten,

brau Idartmann, Wir wollen gerne Kokken,
daß brau Lcköni und brau Lckwab sick bald
eingelebt ksben und wir in iknen auck wieder zwei
klotte Vorstandsmitglieder kaben,

bald werden die Klscknskinen kür den jakres-
beitrag kommen i Lektion 'bkurgau br, 5,— und
Lckweiz, blebammenverbsnd br, 3,—, also Zusammen

br, 8,—, Leid bitte alle so gut und löst sie
ein, damit unsere Kassierin nickt so viel kvlekr-
arbeit kat.

Wie gewoknt gab es am Lckluß nock einen
keinen Zvieri, wozu die Kasse einen keitrag von
kr, 2.— spendete, blur zu scknell waren die ge-
mütlicken Ltunden vorbei und ein jedes mußte
wieder an seine Arbeit,

bür den Vorstand- b/si/ Keller,

Lektion ?ürick. Die (lensrslversarnrnlung von
bnde fanusr im ^unktkaus zur Wasg vsrliek
traditionsgemäß, Die kdekrzakl der Mitglieder war
bekriedigt und der Vorstand dankt allen kür das

entgsgengebrackte Interesse, Der neue bilm «Werden

und Wacksen» sowie die Leldgsbs an Ltelle
eines Zvieri von der birma Wander ,V(V, Lern,
erkrsute die Anwesenden sekr. Der birma und
ikrsm Vertreter, blerrn Wsnger, sei kier im
klamen aller nockmals kerzlick gedankt.

Lis erleicktsrn unsere Arbeit und wir sind Iknen
dankbar dakllr,

i^ur Lespreckung des Ltatutenentwurkes des
Lckweiz, blebammenverbsndes empkeklen wir
unsere näckste Versammlung, Lie kindet statt-
Donnerstag, den ll.Ivlärz, um 14,30 ldkr, im ^unkt-
kaus zur Waag, Wir laden Lie reckt zaklrsick sin!

K4it vielen kreundlicken (lrllßen
Der Vorstand,

Lin wirklicii gulss I^ittsi gsgsn Lckmsrzsn

Lei kektigen lVlsnstruationssckrnerzen, Krampk-
wsken, blackweken sowie bei Kopk- und blerven-
sckmerzen aller ^.rt bat sick Ivlbb^LObl-korte
nack kliniscksm Urteil als sin wirklick ernpkek-
lenswertes Ivlittel erwiesen, ikuk (lrund der
vorliegenden kliniscken Lmpkeklungen kaben es denn
auck viele bdsbammen seit faKren ständig
verwendet und möckten es nickt mskr missen,
IVlbb/VLDbl-korle ist — in der vorgesckriebenen
Dosis eingenommen — unsckäcllick kür blerz,
Ivlagsn, Darm und klieren und auck kür Linpkind-
licke geeignet. VIan verwende jedock tvlbb/VLOKl-
korte stets sparsam. In den meisten bällen genügt
sckon eine einzige Kapsel! « ?Z2< g

t/ep
Wie die örust der

stillender! Vlattsr
gesund und funlc-
tionstücktig erkalten
merden kann.

Leben?« der roeiblicben örust
in der Stillzeit

Die Vluttermilck ist als beste, dem kedark und der
Verdauungskäkigkeit des Säuglings völlig angepaßte
KIskrung unbestritten. Sie liekert dem Kinde nickt nur
die lebensnotwendigen kläkr- und l^ukbaustokke,
sondern auck wertvolle Sckutzstokke gegen Krankkeiten,
Deskalb sollte es ^iel jeder klutter sein, ikrs Still-
krakt zu kördern.
Lin konstitutioneil bedingtes Unvermögen zu stillen
ist selten: von den Krankkeiten der IVlutter bietet nur
die Tuberkulose àlaL zu einem ärztlicken
Stillverbot, Die käukigsten Ursscken, die zu einer
zeitweiligen Unterbreckung des Stillens oder gar zum
Abstillen zwingen können, sind

Llrlrranlruugeu der Brüste
vor allem Verletzungen der empkindlicken kZrust-
Warzen und die Lrustentzündung (Ivlsstitis),
Die okt sekr sckmerzkakten Verletzungen der Lrust-
Warze — Sckrunden, Lisse — können durck geeignete
cklege und ricktige Stilltecknik vermieden werden.
Die Liekakr dieser Verletzungen liegt vor allem auck
darin, daß durck sie leickt Inkektionskeime in die
Wmpkgekässs der brüst gelangen, welcke die Vlilck-
drüse und die kvlilckgänge entzünden. Die Lrust-
entzündung (Ivlastitis) verursackt kokes bisber und
eine starke, sckmerzkskte Sckwellung der lvlilckdrüse-
die eingedrungenen kitererregsr vermekren sick rasck
Und können große, sckwer keilende Abszesse kervor-
ruken, 2war stsken dem /^rzt keute im Kampk gegenà Inkektionserreger die modernen keimabtötenden
bieilrnittel zur Vertilgung: trotzdem ist sine lZrust-
untzündung immer sckmerzkakt und langwierig, àck
>M Interesse des Kindes, welckes wakrsnd dieser 2!eit

c
Têstillt werden dark, müssen daker geeignete

orbeugungsmaßnakmen getrokken werden.

Vi^ie beugt mau vor?
Sckon in den letzten 4 bis 6 Wocken der Sckuianger-
scka/t wird die Lrust täglick mit Seite und kaltem
Wasser gewascken: dies dient zur T^bkärtung und zur
Anregung der Llutzirkulation, wodurck die "bätigkeit
der Ivlilckdrüse günstig beeinklußt wird, Lrustwarzs
und Warzenkot werden ein- bis zweimal wöckentlick
mit Krustsalbe eingekettet,
Wäkrend der Stil/zeit ist auk äußerste Leinlickkeit
ganz besonders zu ackten. kleben täglicker Wasckung
der Lrust benötigen die Krustwarzen aber nock eine
zusätzlicke Ltlege, damit sie gesund und kunktions-
tücktig bleiben.

Die stiege der Brustwarzen in der Stillzeit
^m besten kat sick die Kekandlung mit einer guten
krustsslbe bewäkrt, ^us der kliniscken krkakrung
ergeben sick kolgende borderungen-

Die Krustsalbe soll die empkindlicke blaut der
Krustwarzen und des Warzenkokes decken und
sckützen:
sie soll Entzündungen kemmen und die blaut
regenerieren:
sie soll im Leruck neutral und kür den Säugling
unsckädlick sein:
sie muß auck im (lsbrauck möglickst keimkrei
bleiben:
sie dark nickt austrocknen und die Wäscke nickt
besckmutzen,

kine Krustsalbe, die alle diese kigensckaktsn aut-
wsist, wurde in der blniversitäts-brauenklinik kasel
k-Iinisck erprobt, Der krükungsberickt von Oberarzt
Dr, K4 .btterick lautet-

« Die uou der Oalactiua öiomaiz >1Ll in kelp in
Zusammenarbeit mit Dr, !d, von Lütte gescbaf/ene
örustsalbe wurde bei uns in einer größeren Versucbs-
reibe geprü/t. Diese Salbe bat sicb sebr gut bewäbrt
und wurde aucb ucm den brauen sebr gescbätzt, Sie
kam bei insgesamt 2L4 batientinnen zur Anwendung,
Komplikationen in borm uon Scbrunden traten bloß
in 4 bällen — 1,4 °/o auf, »

klack Vorliegen dieser günstigen Versucksresultats
übsrnakm die bekannte Oalactina-bsbrik kür Kinder-
näkrmittel die blerstellung der Salbe unter dem
klamen O^ktVVllk^,
Die Zusammensetzung ist kolgende: kkenolum lique-
kactum, Lalcium pantotkenicum, kxcipiens.
Die Salbe ist neutral und reizt auck empkindlicke
Krustwarzen nickt. Die in ikr entkaltsne kantotken-
säure wirkt kautregenerierend: sie verkindert die
Bildung von Sckrunden und kördert das rascke ^.uskeilsn
von Verletzungen, Diese Wirkung wird nock unterstützt

durck das entzündungskemmende Lalcium,
kkenol erkält die Salbe keimkrei,
Olkk/tlvllk^-krustsalbe sckützt die empkindlicken
Krustwarzen stillender kvlütter: bei regelmäßiger
Anwendung verkütet sie die sckmerzkakten Sckrunden
und Lisse und beugt der Krustentzündung (IVlastitis)
vor, Sie kördert die /^uskeilung sckon bestellender
Verletzungen.

Tknleitung zur Lrustptlege mit <l4b,4I>lIK/4
kleben den besckriebenen b/laßnakmen (täglicke Wa-
sckungen, größte Leinlickkeit, ricktige Stilltecknik)
werden Krustwarze und Wsrzsnkok regelmäßig mit
Ol4b.l4K4II.74-krustsaIbe bekandelt, wobei ein Oaze-
läppcksn mit Salbe bestricken und aukgslegt wird.
Krustwarzen nickt mit den bländsn berükren. Vor
dem Ansetzen des Kindes die ankaktends Krustsalbe
mit der Oaze leickt wegwiscken: sin verbleibender
Lest sckadet nickt, da O^k^lVIIIW kür den Säugling
unsckädlick ist. klack dem Stillen ist der Salbenbelag
zu erneuern.

Brustsalke kür stillende klütter
ein Produkt der Lalaetina öl Liomalz Tkll, Belp
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VERMISCHTES

Neuzeitliche Säuglingsernährung

In der «NZZ» Nr. 219 vom 29. Januar 1954
lese ich folgenden, auch uns Hebammen interes=
sierenden Artikel:

« Mit den Errungenschaften von Medizin und
Technik zeichnete sich in der Säuglingsernährung
eine Entwicklung ab, die den Akzent auf Hygiene
und Präzision legte. Die hygienischen Fortschritte
sind der körperlichen Gesundheit des Säuglings
zwar förderlich, doch wurden dabei die seelischen
Bedürfnisse zu wenig beachtet. Im kausal=wissen=
schaftlichen Denken wird das Gefühlsleben des

Kindes zu wenig in Betracht gezogen, ebenso die

Beziehung zwischen Mutter und Kind. Erst mit
der Tiefenpsychologie und mit den Erfahrungen
der Psychotherapie wurde das Blickfeld erweitert.
Die überragende Bedeutung des ersten Lebens=

jahres für die seelische Entwicklung wird mehr
und mehr in den Vordergrund gestellt. Es hat sich
erwiesen, daß schwerste seelische Konflikte ihren
Ausgangspunkt im Säuglingsalter haben. Dazu
gehören u. a. die seelischen Depressionen und
nach Berichten bedeutender Psychiater auch
Geisteskrankheiten. Darum wurde von Seiten der
Kinderärzte und Psychiater der Säuglingsernäh=
rung und =pflege besondere Aufmerksamkeit ge=
widmet. An erste Stelle gehören wohl die Unter=
suchungen von Gesell, die in solchem Ausmaß
und solcher Gründlichkeit nur in den Vereinigten
Staaten möglich sind (Säugling und Kleinkind in
der Gegenwart; Christian Verlag, Nauheim, vgl.
«NZZ» Nr. 105).

Im Jahre 1938 erschien ein amerikanisches
Buch, das die bisherige Auffassung der Säug=

lingsernährung umzuwälzen vermochte (C. und
M. Aldrich: Babies are human beings; Macmillan,
New York). Entgegen der bisherigen Usanz, dem
Säugling zu bestimmten Zeiten die Nahrung zu

vollkommen
neutral, hergestellt
aus ausgewählten
Fetten

K/NDERi ~OEL
ein erprobtes

Spezial-Oel für die
Kinderpflege, ein

bewährtes Mittel bei
Hautreizungen, Schuppen,

Milchschorf, Talgfluß

Gratismuster erhältlich vom Hersteller:

PHAFAG A -G., pharmazeutische Fabrik, SCHAAN

verabreichen, setzten sich die Autoren für die
« Free Demand »=Methode ein. Dem Säugling
solle dann die Brust oder Flasche gereicht wer=
den, wenn er aus Hunger schreie. Inzwischen hat
sich die Literatur über die « Free=Demand »=

Regelung (auch Self Demand genannt) angehäuft
und auch in der Schweiz wurde sie publiziert. Die

Umwälzung, die in den Veréinigten Staaten schon

große Fortschritte gemacht hat, ist hier jedoch
kaum durchgedrungen. Zwar ist die neue Me=

thode gar nicht neu. Die Säuglinge wurden ja vor
den Umwälzungen, die das technische Zeitalter
brachte, immer dann gefüttert, wenn sie schrien.
Busch sagte:

Denn früh belehrt' ihn die Erfahrung,
sobald er schrie, bekam er Nahrung

Auch die Landbevölkerung, die Zigeuner, die Pri=

mitiven und überhaupt die Mehrzahl der Völker
haben die Errungenschaften der Stoppuhr nie auf=

genommen. Obwohl die natürliche Art der Säug=

lingspflege viel einfacher zu handhaben ist,
braucht sie zur erfolgreichen Durchführung gut=
gewillte Mütter und erfahrene Aerzte. Und das ist
doch erstaunlich. Um von exakter Zeiteinteilung
und technischen Ueberspitztheiten Abstand zu
nehmen, um einer natürlichen Pflege und der

Selbstbestimmung des Säuglings entgegenzukorm
men, benötigt es scheinbar eines Studiums, einer
grundsätzlichen Umstellung der Mutter. Um zu=

rückzukommen zum mütterlichen Instinktverhal=
ten braucht es scheinbar eine Lehre.

Es wird dem Kind überlassen, die Zeit für seine

Nahrung zu bestimmen. Hat der Säugling Hunger,
schreit er, und sogleich wird ihm die Brust oder
die bereitgestellte Flasche gereicht, unabhängig
von Tages= oder Nachtzeit. Das Kind bestimmt
ebenfalls die Quantität. Es wird nie Nahrung auf=

gezwungen und nur auf Vorschrift des Arztes
entzogen. Das Wickeln wird nach der Mahlzeit
besorgt. Es soll keine Zeit verloren gehen, die

Nahrung zu verabreichen. Uebrigens soll die dem
Kind unangenehme Säuberungsprozedur dann

vorgenommen werden, wenn es nach der Sät=

tigung befriedigt und meist eingeschlafen ist. Im
ersten Lebensmonat verlangt der Säugling meist
acht, höchstens zehn Mahlzeiten innerhalb 24

Stunden. Nach vier Wochen schränkt er selbst

r

für die Herstellung eines mit Vitamin C angereicherten
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V^K/^I8c«7^5
ksuisitlicks Ssuglingssrnskrung

In ker «K4^^» kir. 219 vom 29. )snusr 1954
lese ick kolgenken, suck uns veksmmsn interes-
sierenken Artikel:

« kvlit Ken krrungsnsckskten von IvlekiTin unk
l°ecknik Teicknete sick in ker Säuglingssrnäkrung
eine Entwicklung sk, ciis Ken /Vident suk Hygiene
unkpräTision legte, vie k^gieniscken kortsckritts
sink ker körperlicken vesunkkeit kes Säuglings
Twsr körksrlick, kock wurken kskei kie seeliscken
kskürknisse Tu wenig kescktet. Im ksussl-wissen-
scksltlicken venken wirk kss Leküklsleken kes
Kinkes Tu wenig in ketrsckt gezogen, ekenso kie
ösTiskung Twiscken klutter unk Kink. krst mit
ker k'ielenps^ckologis unk mit ken krtskrungen
ker ks^ckotksrspie wurke kss klickkslk erweitert,
vie üksrrsgsnks Lekeutung kes ersten kekens-
jskres kür kie seeliscke kntwicklung wirk mekr
unk mekr in ken Vorkergrunk gestellt, ks kst sick
erwiesen, ksL sckwerste seeliscke Konklikte ikrsn
/^usgsngspunkt im Ssuglingsslter ksken. vsTU
geKören u. s. kie seeliscken vepressionen unk
nsck kerickten kekeutenker ks^ckistsr suck
Leisteskrsnkkeiten. vsrum wurke von selten ker
KinkerärTts unk ?s)/ckister ker Säuglingsernäk-
rung unk -pklege kesonkere ^ukmerkssmkeit ge-
wikmet. ^n erste Stelle geKören wokl kie Iknter-
suckungen von Lesell, kie in solckem ^.usmsL
unk solcker (lrünklickkeit nur in ken Vereinigten
Stssten möglick sink (Säugling unk Kleinkink in
ker Legenwsrt,- Lkristisn Vsrlsg, klsukeim, vgl.
«kl^» klr. 105).

Im )skre 1938 ersckien ein smeriksnisckes
kuck, kss kie kisksrige ^Vukksssung ker Säug-
lingsernäkrung umTuwälTen vermockts (L. unk
K4. ^Vlkrick: Lskies srs kumsn keings^ kvlscmillsn,
Kiew Vork). Entgegen ker kiskerigen vssnT, kem
Säugling Tu kestimmten leiten kie klskrung TU

vollkommen
nsulrsl. ksigsslslll
sus susgswslilien
teilen

MW»?,
ein srprodlss

Lperlsl Osl lös cils

l<lncismilsgs. sin
bevstmss lvllllsl bs!

Nsulrslrungsn, Lckuppsn,
lVlllctisclioit, Islglluk

-0.. piisrmsrsutjsci,s fsdrii«, S0tI^^I>I

verskreicken, setzten sick kie Autoren kür kie
« Krse - vemsnk »-kketkoke ein. vem Säugling
solle kann kie lZrust oker klsscks gsrsickt werken,

wenn er sus klunger sckreie. InTwiscksn kst
sick kie kiterstur üksr kie « krss-vemsnk »-
Regelung (suck Sell vemsnk gensnnt) sngekäukt
unk suck in ker SckweiT wurke sie pukli'àrt. vie

Umwälzung, kie in ken Vereinigten Stssten sckon

groLe kortsckritte gemsckt kst, ist kisr jekock
ksum kurckgekrungen. 2lwsr ist kie neue K4e-

tkoke gsr nickt neu. vie Säuglinge wurken js vor
ken Umwälzungen, kie kss teckniscks Zeitalter
krsckte, immer kann gsküttsrt, wenn sie sckrisn.
kusck ssgtei

Venn krük kelekrt' ikn kie krkskrung,
sokslk er sckris, keksm er klskrung!

/vuck kie ksnkkevölkerung, kie Zigeuner, kie
primitiven unk ükerksupt kie IVlskrTskl ker Völker
ksken kie krrungensckskten ker Stoppukr nie suk-

genommen. (Dkwokl kie nstürlicke /Xrt ker Säug-
lingspklege viel einkscker Tu ksnkksken ist,
krsuckt sie Tur erkolgreicken vurckkükrung gut-
gewillte kkütter unk erkskrsne àrTte. vnk kss ist
kock erstsunlick. vm von exslcter Zeiteinteilung
unk teckniscken vekerspitTtkeiten ^.kstsnk ^u
nekmsn, um einer nstürlicken pklege unk ker

Selkstkestimmung kes Säuglings entgegenzukommen,

kenötigt es sckeinksr eines Stukiums, einer
grunksätTlicken Umstellung ker IVlutter. Um
zurückzukommen Tum mütterlicken Instinktverksl-
ten krsuckt es sckeinksr eine kekre.

ks wirk kem Kink Ukerlsssen, kie 2kit kür seine

klskrung Tu ksstimmen. Ikst ker Säugling klunger,
sckreit er, unk sogleick wirk ikm kie Lrust oker
kie kereitgestellts klsscks gereickt, unskkängiA
von Isges- oker KIscktTeit. vss Kink kestimint
skenkslls kie (Quantität, ks wirk nie klskrung suk-

geTwungen unk nur suk Vorsckrikt kss /crTtss

entTogen, vss Wickeln wirk nsck ker IVlskiTeit
kesorgt. ks soll keine ^eit verloren geken, kie
klskrung Tu verskreicken. vekrigens soll kie kew
Kink unsngenskme SäukerungsproTekur kann

vorgenommen werken, wenn es nsck ker
Sättigung kekriekigt unk meist eingescklsksn ist. Im
ersten kekensmonst verlangt ker Säugling meist
sckt, köckstens Tekn IVlsklTeiten innsrkslk 24

Stunken. klsck vier Wocksn sckränkt er selkst

kür kie Herstellung eines n,it Vilsnsin L

Lkv I KCl-ISel-IO^^^KIZ
«Kukmilcki sntliält nur Tirlcci Vitamin CI Qekalts ker ^uttsrmilcli, unk
Kiese geringe ^sng« vsrminksrn wir nocki kvrcli Kecken unk kurck Vsrkünnsn
mit Lcklsim! ^us Kissen Verglsicksn srgikt sick kie Twingsnks klotwsnkigksit,
kem mit Kukmilck lcünstlick srnökrtsn Kinks Vitamin L TvTukükren.»

(^vs kem ^vksotT vr. W. Lckürsr, kiel, «^scorksttsn, sin neues Säuglings-
kiätsticum mit reinem Vitamin L», SckwsiTsr klskamms klr. 1, 1.3an. 1?5<Z).
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die Fütterungen auf sechs, höchstens sieben ein,
um nach weiteren drei Monaten sukzessive auf
drei oder vier zu kommen. Die Regelung des

nächtlichen Schlafes übernimmt das Kind meist
selbst. Es schläft regelmäßig zwölf bis vierzehn
Stunden durch. Im fünften Lebensmonat kann das
Kind schon etwas warten. Es spielt mit sich selbst,
hört und schaut zu, und allmählich kann eine dem
Erwachsenen zusagende Zeitregelung gefunden
werden. Größtes Gewicht wird auf die Brust=
nahrung gelegt. Frauen= und Kinderärzte schreib
ben, wie leicht es im Grunde sei, die Mütter zur
Brustnahrung zu bewegen. Irgendein Vorurteil
halte sie davon ab, dem Kind diese einwandfreie
Nahrung zu gewähren. Vor allem aber ist der
innige Kontakt mit der Mutter, der durch das Stil=
len erreicht wird, von Bedeutung. Darum soll in
vollkommener Ruhe und mit Hingabe der Mutter
gestillt werden. Ueberhaupt braucht das Kind
Zärtlichkeit und Gesellschaft, die in den ersten
Lebensmonaten nicht eingeschränkt werden sol=
len. Dies bedeutet natürlich nicht, daß es unent=
wegt gewiegelt, von Hand zu Hand gereicht und
ständig in den Mittelpunkt gestellt werden soll.

Nach neuzeitlicher Auffassung soll das Kind
in der Klinik im Körbchen neben der Mutter lie=

gen, ausgenommen nachts. Dann wird es aber zu
ihr geführt, wenn es schreit. Viele Autoren neh=

men scharf Stellung gegen die Trennung von Mut=
ter und Kind, die manchenorts bestenfalls zum
Stillen zusammengeführt werden. Vom ersten
Tage an wird eine Verhaltenstabelle (nach Gesell)

angelegt, welche Aufschluß über Schlaf, Weinen,
Nahrung, Verdauung usw. gibt. So wird das müt=
terliche Gefühl für die Verhaltensmerkmale des
Kindes gepflegt. Die Tabelle wird der Mutter mit
Instruktionen mitgegeben. Der Lebensrhythmus
des Kindes findet Beachtung, es entsteht ein fester
Kontakt zwischen Mutter und Kind. Es ist dem
Kind möglich, seine Wesensart zu entfalten.
Schon in den ersten Lebenswochen kann es seine
Mutter mit seinem Verhalten, seiner Eigenart ver=
traut machen. So öffnen sich Augen und Ohren
der Mutter für ihr Kind.

So einfach diese Regelung aussieht, so schwer
scheint sie unseren Müttern zu fallen. Es erweist
sich, daß es nur wenigen Müttern möglich ist, auf
die technischen Errungenschaften und das starre
System zu verzichten. Sie suchen dort Sicherheit
und glauben sie zu finden — ein Phänomen, das

unsere Generation kennzeichnet. Darum wird die
hier (notwendigerweise) schematisch dargestellte
« Free Demand »=Methode entweder als ebenso
starres System übernommen wie das abstrakte
Zeitschema; dann wird lehrbuchmäßig vorgegan=
gen, die Freiheit wird zum Zwang. Oder die Mut=
ter verhält sich derart unsicher und ängstlich, daß
noch mehr Schaden angerichtet wird. Die sichere

Haltung der Mutter bestimmt, ob ein Kind so oder
anders gepflegt oder genährt werden soll. Den
individuellen Schwankungen ist größter Raum zu
geben. Die instinkthafte Sicherheit hat zu be=

stimmen.
(Fortsetzung folgt.)

Wehen werden elektrisch angeregt

Nach einem von einem deutschen Korrespon=
denten vorliegenden Bericht ist das Neueste auf
dem Gebiet der Geburtshilfe, die Wehen auf elek=
trischem Wege anzuregen. — Bei « übertragener
Schwangerschaft«, wenn der errechnete Geburts=
termin um eine gewisse Zeit überschritten ist,
werden kurze Impulse von schwachem Gleich=
ström durch den mütterlichen Körper gesendet
und lösen den Geburtsvorgang aus. Erste Ver=
suche zeigten recht positive Resultate. cpr.

Stellenvermittlung
Auszug aus der Jahresrechnung 1953

Einnahmen Ausgaben
Fr. Fr.

Saldo vom Vorjahr 63.15
18 Einschreibegebühren à 2 Fr. 36.—
Vermittlungsgelder 145.—
Porti und Telephon 34.—
Stellenvermittlungshonorar 120.—
Miete der Schreibmaschine 20.—

Bilanz Einnahmen 244.15 174.—
Ausgaben 174.—

Saldo per 31. 12. 1953 70.15

Die Stellenvermittlerin: Frau Jehle.

Die Revisorinnen: M. Winter,
Dr. E. Nägeli.

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Helle AO.

Bellerivestraße 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33

KINDERNAHRUNG

ist nicht nur eine hervorragende

Kindernahrung, sondern auch ein

natürliches Vorbeugungsmittel

gegen Verdauungsstörungen,
rachitische und andere Erkrankungen.

Spezialärzte, Hebammen

und glückliche Mütter loben aus

ehrlicher, uneigennütziger Über¬

zeugung und Erfahrung

Trutose - Kinderna hrung

Preis per Büchse Fr. 2.—

K 250 B

Staatliche Frauenklinik sucht für ihre geburtshilfliche Abteilung zu
sofortigem Eintritt

1 Oberhebamme
I Privathebamme
für den Klinikvorsteher sowie noch einige

Hebammen
Sämtliche Bewerberinnen müssen beruflich gut ausgewiesen sein und
sind dementsprechend im Besoldungsreglement auch sehr gut eingewiesen.

Außerdem wird gute Behandlung und spätere Pensionierung
zugesichert.

Offerten mit ausführlichem Lebenslauf, Photo und Ausweisen über
bisherige Tätigkeit an die Verwaltung des Fi-auenspitals Basel.

1023

„Bitte Mama, bade mich
mit Balma-Kleie,
hartes Wasser tut mir weh und

Seife reizt meine empfindliche
Haut") würde das Kindlein sagen,

wenn es schon sprechen könnte.

Bitte Schwester...
sprechen Sie für das Kindleih. Sagen

Sie seiner Mutter, daß es sich Balma-

Kleie-Bäder wünscht und erklären Sie

ihr, wie milchig weich und gesund Bal-

ma-Kleie das Wasser macht.

Balma-Kleie ist extra präparierte Kleie
für die Hautpflege. Sie ist das

natürlichste, mildeste, gesündeste Hautpflegemittel

und verhindert und heilt Wundsein

und Ausschläge. Die Ärzte

empfehlen Balma-Kleie seit mehr als' 50

Jahren für das Kinderbad.

-J
Wollen Sie Ihren Umsatz steigern,

dann Inserieren Sie im Fachorgan!

K 2023 B

verhülel, bei Beginn des Stillens

angewendet. das K undwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seil

Jahren in sliiudigem Gebraudi in

Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mil sterilem Salbenstäbdicn :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhälllidi in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

32. )abrgang VIL SLNWLIZlLL klkv/clVllVlk blr. 3 Leite 27

âie kiitterungen aut secbs, böcbstens sieben ein,
um nacb weiteren clrei Ivlonsten suIcTessivs sut
ctrei ocier vier Tu kommen. vie Regelung clés

nacbtlicbsn Lcblskes übernimmt cias Lincl meist
selbst. Ls scbläkt regelmsLig Twölt bis vierTebn
btunclen clurcb. Im tunkten bsbsnsmonst kann âss
Lincl scbon etwas warten. Ls spielt mit sicb selbst,
bört uncl scbsut Tu, uncl sllmäblicb kann eine clem
krwscbsenen Tusagencle ^eitregelung gskunclen
werden. LröLtes Oewicbt wircl sut clis brust-
nsbrung gelegt, krauen- uncl LinclerärTte scbrei-
ben, wie leicbt es im Lruncle sei, clie Ivlütter Tur
brustnsbrung Tu bewegen. Irgendein Vorurteil
balte sie davon ab, clem Lind diese einwsndkreie
blsbrung Tu gewäbrsn. Vor allem aber ist der
innige Lontakt mit der Ivlutter, der durcb das Ltil-
len errsicbt wird, von öedeutung. varum soll in
vollkommener Lube und mit Hingabe der Ivlutter
L^stillt werden, veberbaupt brsucbt das Lind
^ärtlicbkeit und Lesellscbakt, die in den ersten
Lebensmonaten nicbt eingescbrankt werden sollen.

vies bedeutet nstürlicb nicbt, daL es unentwegt

gswiegelt, von bland Tu bland gsreicbt und
ständig in den kVlittelpunkt gestellt werden soll.

blscb neuTsitlicber àtksssung soll das Lind
in der Klinik im Lörbcbsn neben der Ivlutter
liegen, ausgenommen nacbts. vann wird es aber Tu
ibr gekübrt, wenn es scbreit. Viele Autoren nsb-
men scbart Stellung gegen die Irennung von Gutter

und Lind, die mancbenorts bestenkalls Tum
Stillen Tussmmengekllbrt werden. Vom ersten
?sge an wird eine Verbsltsnstsbelle (nacb Oesell)

angelegt, welcbe ^.utscbluL über Lcblak, Weinen,
blabrung, Verdauung usw. gibt. So wird das
Mutterliebe Oetübl tür die Verbaltensmerkmsls des
Lindes gepklegt. vie labslle wird der Ivlutter mit
Instruktionen mitgegeben, ver bebensrb^tbmus
des Lindes tindet bsscbtung, es entstebt ein tester
Lontakt Twiscben Ivlutter und Lind. Ls ist dem
Lind möglicb, seine Wesensart Tu entkslten.
Lcbon in den ersten bebenswocben bann es seine
Ivlutter mit seinem Vsrbslten, seiner Ligensrt
vertraut macben. So ökknsn sicb Zeugen und Obren
der Ivlutter kür ibr Lind.

So eintacb diese Regelung aussiebt, so scbwsr
scbeint sie unseren Ivlüttern Tu tallen. Ls erweist
sicb, daL es nur wenigen Ivlüttern möglicb ist, aut
die tecbniscben Lrrungenscbskten und das starre
System Tu verTicbten. Sie sucben dort Sicbsrbeit
und glauben sie Tu tinden — ein bbänomsn, das

unsere Oenerstion kennTeicbnet. varum wird die
bier (notwendigerweise) scbematiscb dargestellte
« bree - Demand »-iVletbode entweder als ebenso
starres System übernommen wie das abstracts
^eitscbems) dann wird IsbrbucbmäLig vorgegangen,

die kreibeit wird Tum Xwang. Oder die Ivlutter

verbält sicb derart unsicber und ängstlicb, daL
nocb mebr Scbsden angsricbtet wird, vie sicbere

blaltung der Ivlutter bestimmt, ob ein Lind so oder
anders gepklegt oder genäbrt werden soll, vsn
individuellen Scbwanbungsn ist gröLter Raum Tu
geben, vie instinktbakts Licberbeit bat Tu
bestimmen.

(kortsetTUNg kolgt.)

Wsksn wsrctsn sleictriscli sngsrsgt

blacb einem von einem deutscbsn Lorrespon-
denten vorliegenden öericbt ist das blsueste aut
dem Lebtet der Oeburtsbilke, die Weben aut elsk-
triscbem Wege anTuregen. — bei «übertragener
Lcbwangsrscbskt», wenn der errecbnste Oeburts-
termin um eine gewisse ^eit überscbritten ist,
werden kurTs Impulse von scbwacbem Lleicb-
strom durcb den mütterlicbsn Lörpsr gesendet
und lösen den Osburtsvorgsng aus. Lrste Ver-
sucbe Teigten recbt positive Resultate. cpr.

LtsIIsnvsi'miNlung
/lttSTUg aus der/abresreclinung 1953

^innabmen TVusxsben

tr. kr.

Lslüo vom Vorjabr 63.15
1ö Lmscbrsibegsbübren à 2 kr. 36.-
Vermittlrmgsgelüer 145.—
korti uncl 'kelepbon 34.—
L teilenvsrmittlungsbonorar 120.—
IVliets cler Lcbrsibmsscbine 20.—

öi/anT Linnsbmen 244.15 l74.—
Ausgaben 174.—

Salcio per 31. 12. 1953 70.15

vis Ltellenvermittlerin i krau /sb/e.

Oie Revisorinnen: lVI. Winter,
vr. L. iVäge/i.

Verlangen 8ie Qrstis-

muster Tur Verteilung an

die XVöeknsrinnen von

Wert Mie à
»ellerivkZtkà SZ

MrîLd 34

kelspkon (051) Z4Z4ZZ

ist nickt nur sine kervorrsgsnds
Lindsrnakrung, sondern suck ein

nstürlickss Vorbeugungsnültel

gegen Verdauungsstörungen, rs-
ckitiscke und andere krkrankun-

gen. 8psTialärTte, lkebsmmen

und glücklicke IVlütter loben aus

ekrlicksr, uneigennütziger Ober-

Tsugung und krkäkrung

krutose - Lindsrnakrung

kreis per öückse kr. 2.—

K25VK

8taatlicke krausnklinik suckt kür ikre gsburtskilklicks Abteilung Tu
sofortigem Eintritt

l Oberkebamme
l privatkebamme
kür den LIinikvorsteker sowie nock einige

Hebammen
8ämtlicks öewerberinnen müssen beruklick gut ausgewiesen sein und
sind dementspreckend im öesoldungsreglement auck sekr gut eingewiesen.

^uüsrdern wird gute kskandlung und spätere Pensionierung Tugs-
sickert.
Offerten mit auskükrlickem Oebenslauk, kkoto und Ausweisen über
biskerigs Tätigkeit an die Verwaltung des ki-auenspitsls kîasel.

>023

„kitte Mama, valte mied
mit Kstms-iilkie,
bârtss IVssser tut m/r web und

Ks//e re/T/ me/ue sm/z/ind/iobs
Aâll/" würde das Lindlsin sagen,

wenn es sckon sprscken könnte.

kitte kàeà...
sprecksn 8ie kür das Lindlsin. 8sgen

8is seiner K4utter, dalZ es sick Salins-

LIeie-öäder wllnsckt und erklären 8ie

ikr, wie milckig weick und gesund ösl-
ma-LIeis das >Vssser mackt.

öalma-LIeie ist extra präparierte LIeis
kür die kkautpklegs. 8ie ist das natür-

licksts, mildeste, gesündeste Iksutpkle-

gsmittel und verbinden und keilt XVund-

sein und ^usscklägs. Ois VrTte sm-

pkeklen Lalms-LIeis seit mèkr als 50

kakrsn kür das Linderbad.

5V«»IIcr> Ikr«!» Ilmsst» stekK«?»,
»luiiii tn>>ei icr< ii in» kzxliorgxiin!

K 202Z L

verbülel. bei beginn des Ztillens an-

gewendet. à lViiiàeriIeii der »rüst-

««neu und die kriiîteiitliiiiduiig. 8eil

labten iit ständigem üebraudi in kli-
niken und trauenspilälern.

kopl mit sterilem Zaldenstäbdien l

kr. l.IZ inkl. Wust.

triislllidi in /ipotkeken oder durdi

den kabrikanteir

bt. blirisl. 8tàr S l!is.. kern
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Klofterfrau Aktiu-Puüer,

1 cc Sana-sol enthält:
tooo I. E. Vitamin A
250 I. E. Vitamin D

Der Vitamingehalt wird durch die

physiologisch-chemische Anstalt der Universität Basel
ständig kontrolliert,

jSa.na.-5ol
ist in allen Apotheken erhältlich

für Säuglinge und Kinder
das vitaminreiche Lebertranpräparat

ohne Trangeschmack

»Ein strahlendes Kind!«
»Von langwierigem Wundsein befreit! « »Endlich
Nächte ohne Kindergeschrei « - Immer wieder
hört man solche Äußerungen von den Eltern, die
KLOSTERFRAU AKTIV-PUDER wählten. Kein Wunder:
Dieser Puder eignet sich vorzüglich zur Pflege der
gesunden und kranken Haut: rasch auftrocknend
und wundheilend, - nicht klumpend oder klebend!

Gratis-Muster durch M. C. M. Klosterfrau A.-G.. Basel 2

Herr Fritz Haas aus

Zürich 11 schreibt uns:

„Mein Mädchen halte keine
Muttermilch. Ich probierte
alles mögliche für Schoppen,
aber die Kleine schrie jede
Nacht. Seit Sie mir das Fis-
cosin-Muster zusandten und
wir diesprobierten, hatten wir
Ruhe und die Kleine schlief
die ganze Nacht. Ich kann
Ihnen nur mitteilen, daß Ihr
Nährmittel das beste vom
Besten ist und bin wirklich
erstaunt wie unser Bébé heute
lieb und zufrieden ist."

Eine Bestätigung mehr von
der Wahrheit des Slogans:

Fiscosin
— die Retterin
Die Säuglingsnahrung
par excellence.

ZBINDEN-FISCHLER & Co.. BERN

Ilug's Phoscalcjn-fiindermehl ist

sorgfältig den Bedürfnissen des Kleinkindes

angepnsstfiaher die grossen Erfolge!

Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

Glückliche Holler und gesunde Kinder
Eine mehr als d reissigjährige Erfahrung in der
Kinderernährung, die Zusammenarbeit einer Gruppe berühmter
Spezialisten, unermüdlicher Forscherwille und treue
Pflichterfüllung, das sind die Voraussetzungen, die uns
ermöglichen, Ihnen eine Milch von einwandfreier Qualität
anzubieten. — Jahr für Jahr spendet die Guigoz-Milch
Tausenden von Kindern Gesundheit und Kraft, Jahr für
Jahr bestätigen uns Tausende von zufriedenen Müttern
ihre guten Erfahrungen mit der Guigoz-Milch, dem
hervorragenden Nahrungsmittel wenn Muttermilch fehlt.

VUAUENS (Gruyère)

cm

blr, Z àeite 23 52. jsbrgsnK

KIolîeàu àtio?uà

1 QL LâNâ-SOl sntllâlt:
H000 I. r. VI«»n»ie, â
2S0 I. Vîtsrnir, 0

LZsr Vitsrriingslisit wir6 6eirc:k> 6is
pin^sioiogiSLli-ckisrriiSLkis /Kristsit 6sr K6r>ivsrsitât Lsssi

stä^ciig kczs^ìr'OiliSs't.

ist ir> siisr, ^potkisksr, srlnâitiicli

für' Zà^iglii^gS iui^cl Kîi^cisr'
clss vitSs^Ilsl^SiL^S I^SdSf'tf'âflpf'àpÂf'Sti

O^flS 'sàf'âflgSSL^MSLK

»^in 8ttsklencles!<incj!«
«Von langwierigem >Vun6scin bckrcit! > »bntilick
blickte oline Kin6erxcsckrei » - Immer wicker
kört man solcke /ìuKcrungen von cien KItcrn. 6ic
Xtosrcns«»v »X7iv-?vosn vväkltcn. Kein Wun6er:
Dieser Pu6er eignet sick vor^üglick 2ur Pflege 6er
gesunken un6 kranken klaut! rasck auitrocknen-i
un6 wun6kcilen6. - nickt klumpencl o6er Klebenil!

Sratis illuster ilurcii ei. c. I«. Xiosterlrau il-K.. »»sei

kierr prlta ltaas aus

^ürloti II sclireibt uns:

„itte/n Htâà«a Ha/r« H«/ae
rltarrermZ/eH. /rH Frotaer/«
a//es mog/Zà /ür LeHo/v>oea,

ater à êiae seHr/e /so!«
rVaeHr. Se/r Ä« m/r -ras f/s-
ros/a-ittasrer aasaa-rrea «a-r
u-/râs>oroH/«rrea, Hattea uar
/?aH« «aa! <//« /ge/a« seH//«/
-r/e Fanas /VacHr. /«H Haaa
/Haea aas m/rreZ/ea, </aF /Hr
/VaHrmZrreZ -ras HesZe vom
SesZea »r an-r HZa w/rH//eH
«rsZallaZ wZ« aaser LeZ>e'Z>e«r«

ZZeS aa<z a«/rZe<Zea Zsr."

k/inv Sestätlgung meiir von
ker V^alirkeit àes Slogans:

kiMà
— à kettà
O/s Fà'aSàF'saaàaaK'
/rar srss/àss.

?k!^!li^'f>8l:ttl_cn s ca.. 85NU

ling's ?kose»IW-Kin6ermekl ist sorg-

liiltig ilen ltârîalsse» 6es kleinkinà

angegassäsker 6i« grossen Lrkolge!

erliSItlicli üdezsll in kpollieken, llrogsrisn »ml guten bsdenzmittelgeerliSttsn

KlliMcl»! Wtler iniil MMà lüiiiltf
Line mebr als 6rei««igjäkrige Lrkabrung in 6er Kin6er-
ernäkrung, 6ie Zusammenarbeit einer (Trupps berükmter
8peAaIisten, unsrmü6Iieker t^orsebersville un6 treue
pfiieblerfütlung, 6a« «!n6 6ie Voraussetzungen, 6ie uns
ermöglioben, Ibnen eine IVlileb von einsvan6kreier Oualiläl
anzubieten. — ^abr für 6abr spen6el 6ie <?»igo^-IVl!Icb
1'ausen6eo von Kinciern l)e«un6beit »n6 Kraft, .Isbr kür
6abr bestätigen uns Vausencle von ?.»srie6euen IVIUttero
rbre guten Lrkabrungen mit 6er Ouigoit-^lilcb, 6em
Kervorragen6eo iXakrungsmittel wenn Nuttsrmileb sebll.

Vll,tlif>ü <krn>ère)

ett< ^
c (t '
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Neuzeitlich und
bewährt

ist BERNA eine vollständige Säuglings- und

Kleinkindernahrung. In Verbindung mit
Kuhmilch, deren leichtere Verdaulichkeit sie

gewährleistet, entspricht sie der modernen
Ernährungswissenschaft.

BERNA-dasVOLLKORN-Naturprodukt
— Reich an Vitamin Bi und D —

macht die Kinder lebhaft, kräftig und
widerstandsfähig,

BERNA-SÄUGLINGSNAHRUNG
Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, M 0 N C H E N B U C H S E E/B E

Vasenol

KindetpjjLeje-
fëï'àpatate

das Ergebnis
50 jähr. Erfahrung

und
neuester Erkenntnisse

der Wissenschaft

Vasenol - Wund- u. Kinderpuder
ein fetthaltiger, hautschützender u. milddesinfizierender
Puder; er verhütet Wundwerden und fördert den

Heilungsprozeß bei Wundsein.

Vasenol - Baby-Creme
schützt gefährdete Hautgebiete, namentlich in der
Umgebung der Organe körperlicher Ausscheidungen.

Vasenol - Oel
zur täglichen Pflege, insbesondere der fettarmen Haut.
Daher vornehmlich geeignet zur Dauerbehandlung Frühbzw.

Neugeborener. Behandlung des Milchschorfs.

Vasenol - Paste
zur kühlenden und heilungsfördernden Abdeckung
entzündlich gereizter und nässender Hautstellen.

Vasenol - Bade- und Kinderseife
reizlose, mit dem organverwandten Vasenol überfettete
Seife zur Pflege zartester Haut.

VASENOL AG. NETSTAL (GLARUS)

Das wohlschmeckende

Vi Dp A Dragée
[ WANDER)

mit seiner Schokoladefüilung
enthält die für den Organismus
wichtigen Vitamine D und A in wohl
abgewogenem Verhältnis.

Vitamin D
sorgt für ein gut entwickeltes Knochengerüst

und kräftige Zähne.

Vitamin A
macht die Schleimhäute widerstandsfähig
gegen Infektion und schützt vor
Erkältungskrankheiten.

VI-DE-A
ist deshalb angezeigt
für Schwangere und stillende Mütter
für Kleinkinder und die heranwachsende
Jugend
für jedes Alter in der sonnenarmen
Jahreszeit

Flacons zu 50 Dragées

Dr. A. Wander A. G. Bern

Die neue Form

breit flach statt rund

Bi-Bi-Nuk

Sauger und Nüggel

verhindern vorstehende Zähne
Es ist eigentlich erstaunlich, daß man
bisher alle Sauger mit rundem Hals her=
stellte — unser Mund ist doch breit
flach und nicht rund.

Beim Trinken mit dem neuen, paten=
tierten
+ 279.095 Bi-Bi-Nuk-Sauger nach

Dr. med. dent. A. Müller und Prof. Bal=
ters ist Stellung und Funktion der Lip=
pen, Kiefer und Zunge genau gleich
wie an der Mutterbrust. Dies verhindert
die Fehlentwicklung der vorstehenden
Zähne mit der schädlichen Mundatmung
und einem später weniger guten Beißen
und Kauen der Nahrung.

Die gemischte Ernährung — Brust und
Schoppen — bietet keine Schwierigkei=
ten mehr, da für den Säugling kaum
eine Umstellung nötig ist. Die feine
Narbung der Saugspitze und das kleine
Loch regen zu intensiver Tätigkeit an.

Zusammen mit dem Bi-Bi-Nuk-Niiggel
unterstützt und fördert er durch dieses
physiologisch richtige Trinken und Lut=
sehen die gesunde und schöne Entwick=
lung der Kiefer, der Zähne und damit
des gesamten Gesichtsausdruckes, was
in so vollkommenem Maße mit den bis=
herigen Saugern und Nüggeln nicht er=
reicht wurde und schon gar nicht mit
dem häßlichen Fingerlutschen.

Das gute Schweizerfabrikat
Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschäften

Lamprecht & Co. Gummiwarenfabrik AG. Zürich-Oerlikon
K 4558 B
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t>Isu?sî»lîck uncl
bsvfük^t

ist KNlìbl^ eins vollständige Säuglings- und

Kleinltindernakrung. In Verbindung mit Kub-
milck, deren leicktere Vsrdaulickksit sie ge-
wäkrlsistet, entsprickt sie der modernen Lrnäk-
rungswissenscbakt.

kpkbl^-dosVOttXOKbl-blàrprodukt
— kvick on Vitomin kl un«à 0 —

msebt die Kinder lebkakt, kräftig und wider-
stsndskäkig,

bl0»5 «. cue /KQ, ^0bidbiel>ieticil5ec/öe

Vszenol

s^s^s^/s^s-

clos ^rgsbnis
ZV jöbr. ^rkobrung

und
nsusstsr êrksnntnisss

clsr ^isssnsckast

Vsso»i»> » >Vund- v. Xinclsrpudsr
ein kettkaltiger, baulsckutzender u, milddesinkizisrsnder
Puder; er verbüket kundwerden und fördert den Hei-
lungsprozelZ bei XVundsein,

Vsssi,»! - öc>b/-drsms
sckützt gskäkrdete Nsutgebisle, namentlicb in der Um-
gebung der Organe körperlicker ^ussckeidungen,

Vss onal » Osl
zur taglicken Pflege, insbesondere der fettarmen Haut.
Datier vornekmlicb geeignet zur Dsuerbekandlung prük-
bzw, bleugeborener. kekandlung des blilcksckorks.

Vss««ol » posts
zur küblsnden und bsilungskördernden Abdeckung enl-
zündlick gereizter und nässender NautstsIIen,

Vssonol» Kode- und Xinclsrssiss
reizlose, mit dem organverwandten Vasenol überkettete
Seife zur Pflege zartester Haut.

Vä55t>IOl. XQ.

lDss

Vl-AASS

mit ssillSi' SQtiokoiscisfüIiuilg
sntliâlt clis tüc clsri Oi^gÄnisOius
wisbitigsn VitsiDiris ID cicici /X iri wc>til
âKgSWOgSDSNI VsplbâItDis.

Vitamin o
SOPgt fÖI" SÌO gOt Sritwisksltss XllOCtlSO-
gspüst Onci lcpâttigs ^âliDS.

Vitamin Ft
inssbit clis Lsttlsiinliäuts wiclspstânclssâllig
gSgSO IlltsKtiOD OOcl sstlüt^t vc>p ^pkâl-
tONgsKpâDkllEÎtSO.

vi-oe Ft
ist clsstlâld 3ngs?sigt
fÖi- 2c:t>wsilgSpS cincl stillsOcls I^Iüttsp
tüp Xlsinkiriclsp cincl clis liSpsnwsslisSiiclS
^lcigsucl
tüp jsciss /^ltsp in clsp soDDSDâpnisD
^âlicss^sit

lissons 2O 5O lDpâgSSS

IDs'. Wsi^cisf' /X. S.

IDis IlSUIS

bpsit flseti stâtt p O O cl

gî-ki-M
Ssugsn eiricl bdllggs!

V s p II î II cl s r» Il v cz i's t s t> s n cl s Mâtins

klaà un6 niât runci.

Leim Irinken mit 6em neuen,
patentierten

(> 279 095 k! LI ^UK-LSUgSl' nack
Zusammen mit ciem öl'ö!

Oss geits Sob>wsi?snfsb>nikst

t.smpfkl:Iit â 0o. kummi«sisnkiiiii< «k. âiàlleiMon
K 4SS8 v
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